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Freitag 17. Auguſt 1900.Eeschäftsstelle in Haſſe a/s. Teiprigerstr 67.
Telephon r. 153.

China.
Alle heutigen Meldungen beſtätigen, daß die Truppen

der Verbündeten vor Peking angekommen ſind;
einige wollen ſogar ſchon wiſſen, daß die Stadt angegriffen

und eingenommen worden, die europäiſchen Ge-
t W entſetzt und gerettet ſeien. Eine offizielle

Meldung über dieſe überaus erfreulichen Vorgänge iſt zwar noch
nicht eingetroffen, läßt aber hoffentlich nicht mehr lange auf ſich
warten. Wir veröffentlichen folgende Telegramme:

Ronm, 16. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku
über Tſchifu vom 13. d. Mis.: Admiral Candiani iſt hier ein
getroffen. Eine Abtheilung Jtaliener, befehligt von Leutnant

irianni, iſt in Yang-tſun angelangt. ie Ver
bündeten ſind in der Nähe von Peking, nachdem ſie am
9. d. Mis. ein chineſiſches Corps, befehligt von Tung-Fu-
Hſiang, zurückgeworfen hatten.

Rom, 16. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku
über Tſchifu vom 14. d. Mts.: Die Verbündeten ſind nach
einem ſehr beſchwerlichen Marſch am 11. in Matou (in der Mitie
zwiſchen Hohſiwu und Tung-ſchu) eingetroffen. Ein ſtarkes chineſiſches
Corps ſperrt den Weg nach Tſchang-kia-wan. Der Befehls
haber der Ruſſen theilt mit, daß die rück wärtigen Verbin-
dungen bedroht ſind; er befürchtet einen Angriff und verlangt
Verſtärkungen. Ein Bataillon Franzoſen und zwei Kompagnien
Italiener Letztere von dem Kriegsſchiff „Fieramosca“, ſind gelandet
worden.

Rom, 16. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Taku
über Tſchifu von geſtern Ein ruſſiſches Regiment iſt zum
Schutze der rückwärtigen Verbindungen der Verbündeten ge
landet worden. Der japaniſche Admiral theilt mit, daß

die Verdündeten am 12. d. M. Tungtſchou beſetzt haben.
Für heute wird der Angriff auf Peking erwartet.

Tokio, 16. Aug. Bei Tagesanbruch am 12. Auguſt beſetzten
die japaniſchen Truppen Tungetſchou, 10 engliſche Meilen

öſtlich von Peking, ohne Widerſtand des Feindes,
welcher ſich die Nacht vorher nach Peking zurückgezogen zu haben
ſcheint. Bedeutende Waffenvorräthe und Magazine mit Getreide
wurden genommen.

j Tientſin, 14. Aug. Die Kontingente haben Tſchang-kia
wan unter geringen Verluſten genommen. Die Chineſen, welche 500
Todte zurückließen, flohen theils nach Tung-tſchou, theils nach
Peking.

Waſhington, 16. Aug. Admiral Remey telepraphirt aus
Taku vom 13. Auguſt: Von der Front liegen ſeit dem 11. Auguſt
keine Meldungen vor. Nach den letzten Nachrichten aus japaniſcher
Quelle haben die Verbündeten am 12. Auguſt Tung-tſchou genommen
und wollten heute (13. Auguſt) Peking angreifen.

Wien 16. Aug. Eine Extraausgabe der „Politiſchen Korre-
ſpondenz meldet An die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt ein
vom 9. Aug. datirtes Telegramm des deutſchen Geſchäfts-
trägers in Peking, von Below, gelangt, welches auf Bitte
des öſterreichiſchungariſchen Geſchäftsträgers, von Noſtand, auch zur

Kenntniß der öſterreichiſchungariſchen Regierung gebracht wurde.
Der Jnhalt des Telegramms iſt folgender: LiHungTſchang iſt, wie
uns mitgetheilt wird, bevollmächtigt und angewieſen, mit den Ver
tragsmächten telegraphiſch zu verhandeln. Die übereinſtimmende
Auffaſſung der fremden Vertreter in Peking geht
dahin,daß dadurch einſchnelles Vorrücken der Ent
ſatztruppen auf Peking in keiner Weiſe verzögert
werden ſollte, denn hierin allein liege die Mög-
lichkeit, die hier eingeſchloſſenen Ausländer aus
einer Lage zu befreien, welche durch den Mangel
an Lebensmitteln und das Auftreten von Krank-
heiten täglich kritiſcher werde. Reis, Mehl und Pferde
fleiſch ind höchſiens noch für 14 Tage vorhanden. Im Uebrigen iſt
die Lage ſeit dem 15. Juli unverändert. Wir ſind nach wie vor
von Truppen eingeſchloſſen, welche von Zeit zu Zeit ein intenſives
Gewehrfeuer auf unſere Stellungen abgeben und Verluſte verur-
ſachen. Ueber das Vorrücken von Entſatztruppen haben wir keine
Nachricht.“

New-York, 16. Auguſt. Das „New-York Journal“ ver
öffentlicht folgende, vom 14. d. M. datirte Depeſche ſeines
Korreſpondenten in Tſchifu: Jch erfahre ans guter chineſi
ſcher Quelle, daß die Verbündeten am Montag
vor Peking eingetroffen ſind. Jch habe guten
Grund zu der Annahme, daß das Heer den Einmarſch
in Peking erzwang, und daß die Geſandten und
ihre Freunde heute gerettet ſind wahrſcheinlich befinden

v gegenwärtig wohlbehalten bei dem Heere der Ver
ündeten.

Waſhington, 16. A (Reut.Bur. ier idie Nachricht eingetroffen, C p r S h B
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Waſhington, 16. Aug. Li-HungeeTſchang hat das
Staatsamt telegraphiſch erſucht, zu veranlaſſen, daß die verbün
deten Truppen in Tung-tſchou den Vormarſch ein
ſtellen, wo hohe Staatsbeamle mit ihnen behufs Vereinbarung
eines Waffenſtillſtan des zuſammentreten würden.

New-York, 16. Auguſt. Der „Nework Herald“ meldet aus
Waſhington, Li-HungTſchang habe geſtern dem amerikani
ſchen Konſul in Shanghai vorgeſchlagen, außerhalb
Peking die fremden Geſandten an die verbündeten
Truppen zu überliefern. Die amerikaniſche Regierung habe
den Vorſchlag abgelehnt und ihre Forderung wiederholt, daß
China mit den Verbündeten zuſammenwirken müßte, um das Ein-
rücken einer genügend großen Streitmacht der Verbündeten
in Peking und die Abreiſe der Geſandten ſowie der
übrigen Chriſten aus Peking zu ermöglichen bezw. zu erleichtern.

New-York, 16. Anguſt. Das „Evening Journal“
veröffentlicht ein Telegramm ans Kobe, demzufolge auch
Japan einen Waffenuſtillſtand zwiſchen den Mächten
und China vorgeſchlagen habe. Letzteres habe den Waffen
ſtillſtand angenommen. Die Bedingungen der Mächte gingen
dahin, entweder die Geſandten den Truppen der Mächte an
den Thoren Pekings anszuliefern, oder den Truppen zu
geſtatten, die Stadt zu betreten und die Geſandten zu holen.
Japan habe die Verhandlungen eingeleitet.

Waſhington, 16. Auguſt. (Telegrawm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Das Kabinet hielt heute eine Sitzung ab, in welcher es
ſich dahin ſchlüſſig machte, das Vermittelungsanſuchen LiHung
Tſchangs zu beantworten. Es verlautet, die Ver, inigten Staaten
ſeien bereit, einem Waffenſtillſtand zum Zwecke der Befreiung der
Geſandien und der übrigen in Peking Eingeſchloſſenen zuzuſtimmen,
und würden nach der Befreiung derſelben die Feindſeligkeiten eine
beſtimmte Zeit einſiellen, um über Friedensbedingungen zu verhandeln.

Nach allen dieſen Meldungen ſcheint die Sachlage
ſo zu ſein, daß die verbündeten Truppen vor Peking
angekommen, die europäiſchen Geſandtſchaften ihnen an
den Thoren ausgeliefert ſind und ſodann der Einmarſch
der Europäer ohne BVlutvergießen erfolgt iſt, indem ein
Waffenſtillſtand vereinbart wurde.

Jn Shanghai ſcheinen die Mißverſtändniſſe zwiſchen den
Konſuln der verſchiedenen Mächte nach langwierigen Erörterungen,
die ſchon beinahe eine Verſtändigung herbeigeführt hatten, in
letzter Stunde doch noch an der Halsſtarrigkeit der Engländer
zu ſcheitern. Wie man nämlich aus Shanghai tele-
graphirt, wurde in einer Verſammlung von den anderen
Konſuln kein Einſpruch dagegen erhoben, daß die britiſchen
Truppen gelandet werden, doch erklärten die übrigen Konſuln,
daß auch ihre Regierungen Truppen landen laſſen würden.
Der britiſche Konſul ſprach ſich aber dagegen aus und drohte,
daß die jetzt zur Landung bereiten britiſchen Truppen zurück
gezogen würden. Darauf ſandten die Konſuln auf Grund ge
meinſamer Beſchlußfaſſung folgendes Telegramm an ihre Re
gierungen:

Wenn die indiſchen Truppen in Wuſung zurückgezogen werden,
beſteht große Gefahr für Shanghais Sicherheit. Dieſe Truppen ſollten
elandet werden auf Grund einer internationalen Verſtändigung.du ausreichenden Schutz Shanghais ſollten ſofort noch mehr

Truppen von den Verdbündeten geſchickt werden.
Trotzdem ſcheint der britiſche Konſul ſeine bedauerliche

Drohung wahr machen zu wollen, wenigſtens veröffentlichen die
Londoner Blätter ein Telegramm aus Shanghai von geſtern,
dem zufolge die engliſchen Truppen nicht ge
landet werden, ſondern nach Weihaiwei weiter-
V ſol len. Dieſer Entſchluß habe tiefe Nieder
geſchlagenheit erzeugt und man fürchte, daß die
Chineſen bald Vortheil von demſelben haben
werden. Hiermit ſtimmt auch folgendes Telegramm überein

London, 16. Auguſt. Der „Times“ wird aus Shanghai vom
15. d. M. gemeldet Dem Admiral Seymour wurden durch Ver
mittelung des Generalkonſuls Jnſtruktionen geſandt, wonach die
hierher geſandten Truppen nach Norden weitergehen ſollen.
Dies wird morgen geſchchen, wenn das Auswärtige Amt
dieſen Befehl nicht widerruft. Die britiſchen Bank- und
Schifffahrts Firmen telegraphirten heute an Lord Salisbury
und gaben ihrer Meinung Ausdruck, daß dieſe Anordnung ver
hängnißvolle Folgen haben würde, indem ſie die Regierung zugleich
dringend erſuchten, die Sache nochmals in Erwägung zu ziehen. Diefremden Konſuln, die ebenfalls wegen der Folgen ſolchen Vorgehens

beſorgt ſind, haben identiſche Noten an ihre Regierungen
erichtet mit dem Erſuchen, die britiſcheegierung zu veranlaſſen, daß ſie die Landung

der Truppen hierſelbſt anordne.
Man ſieht auch hier wieder, daß die Engländer die einzige

Macht ſind die trotz der Schwierigkeit der Lage überall ihre
Sonderintereſſen über die allgemeinen ſtellen.
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Ueber die Operationen der Ruſſen in der Mandſchurei iſt

Folgendes mitzutheilen
Petersburg, 16. Auguſt. Der „Ruſſiſche Jnvalide“ meldet

die Ernennung des Kommandeurs der 20. Jnfanterie Diviſion,
Generals Mylow, zum Kommandirenden des 3. ſibiriſchen Armee
korps und des Kommandirenden des 11. Armeekorps, Generals
Filippow, zum Kommandirenden des Landungstruppen Armeekorps.

etersburg, 16. Auguſt. Dem Generalſtab ſind heute
folgende Nachrichten zugegangen: Die Kavallerie Kolonne des

nerals Rennenkampf erreichte am 7. Auguſt das Dorf Ejur,
am 8. Auguſt Eltſchſhan und am 9. Auguſt Sanjſhan und holte deni Jufanterte 5000 Mann Kavallerie
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon Nr. oz1.,

t den Feind mit zwei Schwadronen und zwei
chützen in der Front und mit zweieinhalSchwadronen auf der rechten Flanke an und umging

deſſen Arriöregarde. Die Chineſen vertheidigten ſich lange im Centrum
und gingen in die Offenſive über gegen die ſie umgehende Kolonne,

erade in der Mitte zwiſchen den getheilten Abtheilungen und zwangenſe vorübergehend, ihre Poſition zu ändern. Durch die Attacke
der Koſaken des Centrums wurden aber dann die Chineſen
gezwungen ſich auf ihre Poſition zurückzuziehen. Gleichzeitig
zwangen die beiden ruſſiſchen Geſchütze die 12 feindlichen
Geſchütze, von denen 2 demontirt wurden, zum Rückzuge.
Alles dieſes zwang den ſo bedeutend überlegenen Feind,
ſeine Poſition endlich zu räumen. Jm Kampfe hat
ſich neuerdings die fünfte Schwadron des Amur Regiments ausge
zeichnet. Am 12. Auguſt erhielt General Rennenkampf die
erwarteten Verſtärkungen. Der Emir von Buchara hat der
ruſſiſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hunderttauſend Rubel
geſchenkt.

Die Zuſammenſetzung der neuen deutſchen
Chinabrigade iſt unnmehr endgiltig beſtimmt. Der
Kaiſer hat die Mobilmachung von vier Jufanterie-
Bataillonen, einer Eskadron, vier Feld-
batterieen, zwei Gebirgsbatterieen, einer
ſchweren Vatterie (die Artillerie durchweg mit
dem neueſten Krupp'ſchen Materigl ausgerüſtet), einer
Pionier-Kompagnie, ſowie von zwei Eiſen-
bahnban-Kompagnieen befohlen. Zu dieſen
Truppen treten die erforderlichen Munitionskolonnen
und Trains.

Die Beſetzung der Kommandoſtellen iſt noch nicht be
en ſie wird innerhalb zwei bis drei Tagen feſtſtehen. Die

uſammenſetzung dieſer neuen Formation unterſcheidet ſich von
den bisher entſandten Truppen dadurch, daß beſonders Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, die ſich freiwillig meldeten,
berückſichtigt wurden. Der Grund dieſer Maßnahme wurde
bereits einmal an dieſer Stelle erörtert, die aktive Armee J
möglichſt nicht weiter geſchwächt werden. Die ſehr zahlreichen
Meldungen aus dem Beurlaubtenſtande waren daher ſehr will
kommen. Die der Truppen erfolgt, wie ſchov
berichtet, am 31. Auguſt, am 4. und am 7. September. Dae
ganze Kommando iſt als eine Ergänzung unſerer ſchon vorhermag Oſtaſien entſandten Truppen aufzufaſſen die Eskadron

tritt zu dem Oſtaſiotiſchen ReiterRegiment, die Batterieen zum
Artillerie Regiment u. ſ. w. Die JnfanterieRegimenter führen
die Nummern 5 und 6.

Feld marſchall t Walderſee verſammelte geſtern
Vormittag in Berlin die Offiziere ſeines Stabes um ſich und
hielt an ſie eine Anſprache. Am 18. d. Mts. wird, wie nun
definitiv feſtſteht, das Armee-Oberkommando für Oſtaſien in
Kaſſel vom Kaiſer empfangen worden. Am Montag, 20. d. Mts.,
Vormittags 7 Uhr 30 Min., fährt das Armee-Oberkommando
mit Sonderzug von Berlin ab. Von Verona aus i ſich
der GeneralFeldmarſchall mit einem Theil ſeines Stabes nach
Rom zum König von Jtalien. Am 22. d. Mts. erfolgt dann
a re die Abreiſe nach Oſtaſien mit dem Reichspoſtdampfer
„Sachſen“.

Das Kriegsminiſterium hat einer Berliner Mützenfabrik den
Auftrag zur ſchleunigen Lieferung von 10000 Stück Mützen für
unſere Chinatruppen gegeben, da die neu eingeführten Strohhüte ſich
nicht dewährt haben. Die neue Kopfbedeckung ähnelt in ihrer Form
den ruſſiſchen Militärmützen. Der zu den neuen Mützen verwendete
Stoff iſt hell modefarbiges Leinen, mit Neſſel gefüttert. Zur Be
feſtigung des Nackenſchleiers werden am hinteren Rande der Mütze
zwei Ventouſen angebracht.

Eine weitere kriegsſtarke Kompagnie der EiſenbahnBrigade
wird gegenwärtig auf Befehl des Kaiſers formirt und nach Ernennung
r ührers, die noch ausſteht, unverzüglich die Reiſe nach Chiga
antreten.

In dem Abkommen zwiſchen der Regie und dern Nord
deutſchen Lloyd, betreffend Stellung eines zweiten Lazareth-
ſchiffes in Oſtaſien, iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als
an Stelle des Dampfers „H. H. Meier“ der Dampfer „Wittekind“
als Lazarethſchiff treten wird.

In der letzten Sitzung des Präſidiums des Deutſchen Hilfs-
komités für Oſtaſien, an der u. A. der Kgl. Bayeriſche
Geſandte Graf von LerchenfeldKöfering theilnahm, wurde zunächſt
feſtgeſtellt, daß die Lokalorganiſationen ſich immer mehr a. breiten
und zum Gelingen des Ganzen werthvolle Dienſte leiſten. Der
bereits geſammelte Fonds hat die Höhe von beinahe 300 000 Mark
erreicht. Das Präſidium überwies hiervon 100 000 Mark als erſte
Rate dem Centralkomité der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz.
Ferner wurde beſchloſſen, für den 31. Auguſt eine allgemeine Sitzung
des Hilfskomités im Reichstagsgebäude abzuhalten, zu der auch die
Vertreter der Landes und Provinzial Komités eingeladen werden
ſollen, um die maßgebenden Geſichtspunkte für ein ferneres gemein
ſames Arbeiten aufzuſtellen.

Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird auch eine größere Anzahl
Brieftauben mit nach China geſandt werden, um dort als
„Depeſchenboten“ Verwendung zu finden. Drei Offiziere der Militär
Reitſchule in Hannover unternehmen gegenwärtig mit den Thieren
größere Flugverſuche. Die Tauben werden auf den Pferden mit-
geführt und auf dem Rendezvousplatze, mit den Depeſchenhülſen ver
ſehen, freigelaſſen. Bisher ſind die Thiere ſämmtlich wieder in die

läge nach Hannover zurückgekehrt. Mit der Verwendung der
Brieftauben in Oſtaſien verſpricht man ſich in den leitenden Militär
kreiſen beſondere Erfolge.

Eine ſehr betrübende Meldung iſt im proteſtantiſchen
Miſſionshauſe zu Berlin aus Kanton eingelaufen: „Tſchichin,
Namon, Lukhang zerſtört“. Der Inhalt dieſer wenigen
Worte bedeutet für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft einen
roßen und ſchmerzlichen Verluſt. Denn ſie hat nach ihnen
ie Zerſtörung von zwei blühenden Hauptſtationen und der

bedeutendſten Außenſtation zu beklagen.



Wir fügen zum Schluß noch folgende Telegramme an:
Paris, 16. Aug. Cornély erklärt im „Figaro“ die Zu

ſtimmung Frankreichs zur Uebertragung des Oberbefehls an
den Grafen Walderſee für ein Gebot des Patriotismus und der ge
junden Vernunft.

Wien, 16. Aug. Der „Poliliſchen Correſpondenz zufolge
erfolgte die Zuſtimmung Oeſterreich-Ungarns zur Ernennung
des Grafen Walderſee in direktem telegraphiſchen Verkehr
zwiſchen beiden Souveränen.

Berlin, 16. Aug. Mittheilung des Kriegsminiſteriums über
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: „Adria“ 15. Auguſt in
Port Said angekommen, Abfahrt 16. Auguſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Auguſt.

Zur Seepredigt des Kaiſers ſchreibt, ganz in unſerem
Sinne, der „Reichsbote“: „Soeben gehen uns zwei gedruckte Predigten
des Hofpredigers Keßler zu, die dieſer am 15. und 26. Juli d. Js.
vor den nach China gehenden Soldaten in der Potsdamer Garniſon
kirche gehalten hat. Jn der am 26. Juli gehaltenen Predigt
finden ſich Säze, die wörtlich auch in der See-
predigt des Kaiſers ſtehen. Demnach ſcheint
es ſich zu beſtätigen, daß auch dieſe Predigt wie die
anderen, welche der Kaiſer an Sonntagen auf der „Hohenzollern“
gemäß der Sitte der oberſten Offiziere unſerer Kriegsſchiſſe zu halten
pflegt, vom Hofprediger Keßler verfaßt iſt. Aus der gleichen Ab-
faſſungszeit der beiden Predigten, von d. nen die eine am 26. Juli
in Potsdam, die andere am 29. Juli auf der „Hohenzollern“ in der
Nordſee gehalten wurde, dürfte es ſich erklären, daß gleiche Worte
und Gedanken in beiden ſich finden. Jmmerhin aber bleibt die
Predigt vom 29. Juli, auch wenn der Hofprediger Keßler ſie
verfaßt hat, eine See predigt des Kaiſers; denn er hat ſich
dadurch, daß er ſie ſelbſt gehalten hat, zu ihrem Jnhaltebe-
kannt. Die Gedanken derſelben ſind auch ſeine Gedanken, wenn
ſie auch ein Anderer in Worte gefaßt hat, und die Freude des
chriſtlichen Volkes über die Predigt wird dadurch in keiner Weiſe
vermindert. Die Bedenken aber, die in Bezug auf die Licentia
e der Theologen laut geworden ſind, werden dadurch
erledigt.“

Die Kaiſerin unternahm am Mittwoch Nachmittag mit den
Prinzen, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Fräulein von Wittich,
der Tochter des Korpskommandeurs, einen Spazierritt in der Richtung
nach Schloß Wilhelmsthal. Das Publikum, welches ſehr zahlreich
den Spielen der Waſſerkünſte beigewohnt hatte, bereitete überall leb-
hafte Ovationen.

Prinz Albrecht von Preuſten, Regent von Braunſchweig,
wird am Sonntag, 19. d. Mts., Abends in Berlin eintreffen und ſich
am 20. früh nach Königsberg begeben, wo er im königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen wird. Jn ſeiner Eigenſchaft als General
Jnſpekteur der 1. ArmeeJnſpektion, zu welcher das 1. Armeekoips
gehört, wird der Prinz in Königsberg und in der Provinz
Beſichtigungen abhalten, welche mit einer Parade über die in Königs
berg garniſonirenden Truppen ihren Anfang nehmen. Von Oſtpreußen
r ſich der Prinz zur Theilnahme an dem Kaiſermanöver nach
Stettin.

Der diesjährigen großen Herbſiparade des Gardekorps,
die am 1. September auf dem Tempelhofer Felde ſtaltfindet, werden
von deutſchen Fürſtlichkeiten als Gäſte des Kaiſers beiwohnen:
der König von Wörttemberg, der Großherzog von Heſſen, Prinz
Heinrich von Preußen, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein,
der Großherzog von Oldenburg, der Fürſt von Hohenzollern, die
Prinzen Friedrich Auguſt und Johann Georg von Sachſen, der Erb
großherzog von Sachſen-Weimar, der Erbprinz von Sachſen
Meiningen, Prinz Friedrich von Hohenzollern, der Fürſt zu Waldeck
und Pyrmont und der Fürſt zu Wied. Am Abend des 1. September
wird im Luſtgarten vor dem königlichen Schloſſe großer Zapfenſtreich
ſtattfinden.

Perſonalnachrichten. Der Direktor der Kolonialabtheilung
Dr. Stübel, wird von dem kurzen, ihm zur Erledigung perſönlicher
Angelegenheiten bewilligten Urlaub am nächſten Montag zurückkehren,
um die Führung der Geſchäfte voll zu übernehmen. Das amtliche
„Deutſche Kolonialblatt“ beſtätigt heute, daß der Gouverneur
General v. Liebert am 13. Auguſt Dar-es-Salaam mit Urlaub
verlaſſen hat. Der Kommandeur der Schutztruppe, Major von
Eſtorff, hat die Vertretung übernommen. Der Kommandeur der
Schutztruppe für Kamerun, Major v. Kamp tz, hat die Wiederaus-
reiſe nach dem Schutzgebiet angetreten. Der Gouverneur von Togo,
Köhler, iſt mit Urlaub in Deutſchland eingetroffen. Der
frühere däniſche Juſtizminiſter Rump iſt in Kopenhagen geſtorben.

Faliches Gerücht. Durch die Preſſe iſt die Nachricht ge-
gangen, daß eine Begrüßung des Königs von Spanien
durch ein deutſches Kriegsſchiff bevorſtehe. Wie die
„Berl. N. N.“ hören, befindet ſich kein deutſches Kriegs-
fahrzeug in ſolcher Nähe der ſpaniſchen Küſte, daß eine
Begrüßung des Königs Alfonſo zu erwarten wäre. Die Nachricht
muß daher wohl auf einem Mißverſtändniß beruhen.

Nachdem das Reichsgericht entſchieden hat, daß ein
von einem Landrath erlaſſenes Verbot des Hanſirhandels
mit Schweinen ungiltig ſei, da nur der Regierungspräſident
berechtigt ſei, ein ſolches zu erlaſſen, haben die Miniſter für
Landwirthſchaft und für Handel und Gewerbe eine Berfügung
veröffentlicht, in der ſie anordnen, daß ſolche Verbote künftig
nur von den Regierungspräſidenten zu erlaſſen ſeien und daß
die von Landräthen erlaſſenen Verbote ſofort ſeitens der
Regierungspräſidenten erneuert werden ſollen, vorausgeſetzt, daß
das Bedürfniß dazu noch fortbeſteht.

Gegen die Einſchleppung der SanJoſéSchild-
laus. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Verordnung
betreffend Einfuhrbeſchränkungen wegen Gefahr der Einſchleppung
der San JoſéSchildlaus:

S 1. Zur Verhütung der Einſchleppung der San JoſéSchild-laus (aspidiotus berviciosus) iſt die Sin fuhr lebender

flanzen und friſcher Pflanzenabfälle ausapan, ferner der Fäſſer, Kiſten und ſonſtigen Gegenſtände,
welche zur Verpackung oder Verwahrung derartiger Waaren oder
Adfälle gedient haben, bis auf Weiteres verboten. Das Gleiche
gilt von Sendungen friſchen Obſtes und friſcher Obſt-
abfälle aus Japan, ſowie von dem zugehörigen Verpackungs-
material, ſofern bei einer Unterſuchung das Vorhandenſein der
San Joſé-Schildlaus feſtgeſtellt wird. Auf Waaren und
Gegenſtände der vorbezeichneten Art, welche zu Schiff eingehen und
vom Schiffe nicht entfernt werden, findet das Verbot keine Anwendung.
s 2. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von dieſem Ver
bote zu geſtatten und die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln anzu
ordnen. S 3. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, das Einfuhr-
verbot auf andere Gebiete, für welche das Vorhandenſein
der San Joſö Schildlaus nachgewieſen wird, auszudehnen. S 4.
S Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Kraft.

F Kolonialunachrichten. Die Ausfuhr aus dem ſüd-
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete hat im Kalenderjahre
1899 die Höhe von 1 399 478 Mark erreicht. Den Haupt-
beſtandtheil der Ausfuhr bildete Guano, deſſen S
im Gewichte von 7 680 525 Kilogramm und im Werthe von
946 000 Mark nach England ging, während nur
1296 055 Kilogramm im Werthe von 149 000 Mark nach
Deutſchland ausgeführt wurden. Der Geſammtwerth der Ein
fuhr betrug 8 941 154 Mark; der Werth der Waaren deutſcher
Herkunft betrug 7 670 049 Mark.

Nach einem Berichte des Gouverneurs für Südweſt-
afrika iſt, dem „Kol.-Bl.“ zufolge, die Rinderpeſt im

Bezirk Windhoek an den beiden feſigeſtellten Seuchenherden
ohne daß dieſelbe eine weitere Verbreitung angenommen

hätte als erloſchen zu betrachten. Als Thatſache iſt
feſtgeſtellt worden, daß das im Jahre 1897 geimpfte Vieh zur
Zeit noch vollſtändig immun iſt. Nur Jungvieh wurde von
der Seuche bei deren neuerlichem Ausbruch ergriffen und es
iſt deshalb im Bezirk Windhoek mit der Jmpfung
ſämmtlichen nach der Rinderpeſt Epidemie von
1897 geborenen Viehes begonnen worden. Die hierzu erforder
liche Galle haben die beiden Seuchenherde geliefert. Es ſcheint,
daß die Krankheit aus dem Süden des Schutzgebietes ein
geſchleppt worden iſt, da von dort ſtammendes, ungeimpftes
Vieh nach kurzer Anweſenheit im Bezirke Windhoek erkrankte.
Jn Folge deſſen iſt jede Einfuhr von ungeimpftem
Vieh aus dem Süden des Schutzgebietes nach
dem Norden bis auf Weiteres verboten worden.
Ueber die Erledigung der Buli- Angelegenheit in Kamerun
bringt das amtliche „Kol.-Bl.“ folgende erfreuliche Mittheilung:

Nach neuerdings aus Kamerun eingegangenen Nachrichten ſteht
in kürzeſter Zeit die völlige Erledigung der Buliangelegenheit zu er
warten. Der Weg zwiſchen Ebolova, wo ſich bereits fünf Faktoreien
befinden, und GroßBatanga bezw. Kribi iſt nunmehr für jeden Verkehr
offen. Er iſt gut in Stand geſetzt und bietet gegenüber dem Lolo
dorf berührenden Weg den zweifachen Vortheil, daß er um ein bis
zwei Tage ſchneller zur Küſte führt, und daß er auf der gayzen
Strecke in wohlbeſiedeltem Gebiete liegt.

Regelung des Prüfungsweſens im Handwerk.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Auſſichts

behörden der Handwerkskammern angewieſen, für die Regelung
des Geſellenprüfungsweſens die erforderlichen Vorkehrungen zu
treffen. Hierbei ſollen im Weſentlichen folgende Grundſätze
beachtet werden

J. Allen im Hand werk nur dieſes kommt in Betracht
beſchäftigten Lehrlingen iſt nach Ablauf der Lehrzeit Gelegenheit zur
Ablegung der Lehrlingsprüfung zu geben, und zwar unashängig
davon, ob für die betreffenden Handwerkszweige im Handwerkskammer-
bezirk Jnnungen beſtehen oder nicht.

I. Bei den Zwangsinnungen müſſen Prüfungsausſchüſſe
beſtellt werden, deren Vorſitzende von dem Vorſtande der Handwerks-
kammer ernannt und deren Beiſitzer von der Jnnungsverſammlurg
und von dem Geſellenausſchuſſe gewählt werden. Solange
bei einer Zwangsinnung kein Geſellenausſchuß beſteht, iſt
das Bedürfniß durch Errichtung eines anderen Prüfungsaus-
ſchuſſes zu decken. Bei Zwangsinnungen, welche mehrere vrer-
wandte Gewerbe in ſich ſchließen, iſt die Zahl der Beiſitzer ſo
zu bemeſſen, daß aus jedem der vertretenen Handwerkszweige
erforderlichenfalls mindeſtens je ein Vertreter zur Prüfung hin-
ugezogen werden kann. So können z. B. der Vorſitzende und die

itglieder des Prüfungsausſchuſſes einer Zwangsinnung, deren Be
zirk auf eine Stadt beſchränkt iſt, zugleich zu Vorſitzenden und Mit-
gliedern der von der Handwerkskammer für die umliegenden Land-
bezirke gebvildeten Prüfungsausſchüſſe beſtellt werden.

Der Prüfungsausſchuß der Zwangsinnung iſt lediglich für den
dieſer zugehörigen Bezirk zuſtändig, jedoch können Mitglieder der
Zwangsprüfungsausſchüſſe, wenn das praktiſche Bedürfniß es erfordert,
von der Handwerkskammer in die von ihr gedildeten Prüfungs-
ausſchüſſe berufen werden.

III. Bei freien Jnnungen darf ein Prüfungsausſchuß nur
dann gebildet werden, wenn ihnen die Ermächtigung zur Abnahme
von Prüfungen ſeitens der Handwerkskammern ertheilt wird.
Jnnungen ohne Geſellenausſchuß, ſowie allen gemiſchten Jnnungen,
d. h. ſolchen, welche mit einander nicht verwandte Handwerkszweige
in ſich vereinigen, kann dieſe Ermächtigung nicht ertheilt werden.
Falls Jnnungen, in denen mehrere verwandte Handwerkszweige ver
treten ſind, das Prüfungsrecht ertheilt wird, ſo iſt die Mitgliederzahl
des Prüfungsausſchuſſes in gleicher Weiſe wie bei den Zwangs-
innungen (vergl. II) zu ordnen.

Die Zuſtändigkeit des Prüfungsausſchuſſes einer freien Jnnung
iſt auf die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder beſchränkt ſie darf
innerhalb des Jnnungsbezirks auf alle daſelbſt vorhandenen Lehr
linge der betreffenden Gewerbe nur dann ausgedehnt
werden, wenn zwei Deiittei der betheiligten Handwerker
des Jnnungsbezirks, welche Lehrlinge halten, der Jnnung an-
gehören. Eine weitere Ausdehnung der Zuſtändigkeit des Jnnungs-
prüfungsausſchuſſes, insbeſondere über den Jnnungsbezirk hinaus,
iſt unzuläſſig. Dagegen ſteht nichts im Wege, die Mitglieder des-
ſelben, wenn das praktiſche Bedürfniß es erfordert, in einen von
der Handwerkskammer zu beſtellenden Prüfungs zusſchuß zu berufen.

IV. Den Prüfungen der im S 129 Abſ. 4 und S 131 Abſ. 2
der Gewerbeordnung erwähnten Lehrwerkſtärten, ge
werblichen Unterrichts anſtalten und Prüfungs-
behörden, welche vom Staate für einzelne Gewerbe oder zum
Nachweiſe der Befähigung zur Anſtellung in ſtaatlichen Betrieben
eingeſetzt ſind, kann ſeitens des Miniſters für Handel und Gewerbe
die Wirkung der Geſellenprüfungen in der Weiſe beigelegt werden,
daß von den mit Erfolg geprüften Perſonen die Ablegung einer
Geſellen prüfung nicht weiter verlangt zu werden braucht. Unter
welchen Bedingungen das zuläſſig ſein wird, iſt weiterer Entſcheidung
vorbehalten. Jedenfalls kommen dieſe Prüfungen als allgemeiner
Erſatz für die Geſellenprüfungen nur vereinzelt in Betracht.

V. Bei der Errichtung von Prüfungsausſchüſſen
durch die Handwerkskam mer iſt es als Ziel zu bezeichnen,
daß jedem im Handwerkskammerbezirk vorhandenen Lehrling Ge
legenheit gegeben wird, in nicht zu weiter Entfernung von ſeinem
Wohnort vor einem ſeinem Fache entſprechenden Prüfungsausſchuß
die Geſellenprüfung abzulegen. Als Bezirk der Prüfungsausſchüſſe
kommt für die Regel der Kreis in Betracht. Die Zahl der zu bildenden
Prüfungsausſchüſſe hängt in erſter Linie von der Zahl der im Hand-
werkskammerbezirk gehaltenen Lehrlinge des betreffenden Gewerbes ab.
Wenn einerſeits unter Umſtänden die Bildung mehrerer Prüfungs-
ausſchüſſe für einen Kreis empfehlenswerth erſcheint, ſo iſt anderer
ſeits bei einer ganzen Reihe von Handwerken die Vereinigung mehrerer
Kreiſe zu einem Bezirk zuläſſig. So kann die Zuſammenlegung des
Stadtkreiſes mit dem umliegenden Landbezirk oder Theilen desſelben
ſich oft als praktiſch erweiſen. Jm Uebrigen kommen als Sitze der
Prüfungsausſchüſſe in erſter Linie Orte mit guter Verkehrsverbindung
(z. B. Marktorte, Eiſenbahnknotenpunkte 2c.) in Betracht, ſowie Orte, in
denen das betreffende Handwerk am meiſten vertreten iſt. Den Lehr
lingen der im Handwerkskammerbezirk nur gering vertretenen Hand-
werkszweige iſt wenigſtens durch Errichtung je eines Prüfungsaus-
ſchuſſes innerhalb des Handwerkskammerbezirks Gelegenheit zur
Ablegung der Geſellenprüfung zu geben. Jn Ausnghmefällen
für Handwerkszweige, die im Bezirke nur ganz vereinzelt vorkommen

wird die Eimichtung eines vereinigten Prüfungsausſchuſſes mit
einem ſtändigen Vorſitzenden und je nach dem Fache der Prüflinge
wechſelnden Beiſitzern als zuläſſig erachtet werden können.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn

Zur Lage.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet Jn parlamentariſchen Kreiſen

taucht die Verſion auf, daß eine Umbildung des Kabinels Körber
unter Heranziehung parlamentariſcher Kräfte in Ausſicht genommen ſei.

Jtalien.
Crispi über die italieniſche Flotte.

Die „Riviſta Marittima“ veröffentlicht einen Artikel Crispis,
der den Titel „Zur maritimen Vertheidigung“ trägt.
Indem Crispi den Dreibund anerkennend hervorhebt, ſagt er weiter
Der Bund beſtehe ſeit 18 Jahren. In dieſem langen Zeilrauin habe Italien

es nicht verſtanden, ſeine Vertheidigung zu organiſiren. Seit dem Jahre

1860 habe Italien 2 Milliarden 650 Millionen Lire für die Flotte
ausgegeben. Aber die Vergrößerung des Budgels ſei nicht propor
tionell und ſtetig geweſen. Crispi hebt ferner hervor, daß große
Aenderungen ſich zeigten, wenn Miniſterkriſen andere Perſönlichkeiten
in die Regierung brachten. So ſei die Flotte Jtaliens, die
ſich 1890 unter den Flotten der Mächte an dritter Stelle befand,
auf die ſiebente herabgeſunken. Jetzt könne
Sizilien nicht ohne eine ſehr ſtarke Flotte vertheidigt werden.
Man könne die vielen italieniſchen Kolonien im Auslande nicht
ſchützen. Die ökonomiſche Zukunft gtaliens lege ſchließlich die Pflicht
auf, im äußerſten Oſten neue Abſatzgebiete zu ſuchen. Der Artikel
ſchließt mit dem Rathe, die Regierung möge für die FlotteSorgetragen, da ein Verzicht auf eine ſich vergrößernde Flotte

ſo viel heiße, wie auf das einzige Mittel verzichten, von welchem
Jtalien im Augenblicke der Gefahr ſein Heil erwarten könne.

Türkei.
Der engliſch-türkiſche Zwiſchenfall. Vom

jüngſten armeniſchen Maſſacre.
Infolge der Vorſtellungen des engliſchen Botſchaftersz

hat die Pforte die Behörden in Van angewieſen, die Kurden,
welche den engliſchen Vizekonſul in Van auf einer Reiſe im
Vilagjet angegriffen hatten, energiſch zu verfolgen.

Die „Agence de Conſtantinople“ iſt von amtlicher türkiſcher
Seite zu der Erklärung ermächtigt, daß die im Auslande verdreiteten
Berichte über die Vorfälle in dem armeniſchen Dorfe
Spagank im Diſtrikte Saſſun vielfach den Thatſachen wider
ſprechen. Der Thatbeſtand ſei vielmehr folgender geweſen 16 Räuber
haben ſich in eine Kapelle geflüchtet und geweigert, den behördlichen
Befehlen zu gehorchen. Sie wurden von den Truppen angegriffen
und haben in dem eniſtandenen Kampfe den Do d gefunden.

Ter Krieg in Südafrika,
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Krügersdorp

vom 15. d. Mts.: De Wet befindet ſich jetzt, wie berichtet
wird, jenſeits von Ventersdorp und marſchirt gegen Norden, um
Delarey die Hand zu reichen. Delarey ſteht in Ruſtenburg,
Kitchener und die uübrigen Generale folgen de Wet auf dew
Fuße.

Aus Twfelaar wird vom 15. d. Mts. gemeldet Die
Truppen des Generals Buller ſind hier eingetroffen (20
Meilen ſüdlich Wonderfontein) und ſtießen auf keinen wirk.
lichen Widerſtand. 800 Buren mit 6 Geſchützen befinden ſich
in der Nähe.

Telegramme,
Berlin, 17. Aug. Auf dem Neubau der Kaſerne am

Kupfergraben iſt geſtern das eiſerne Dachgerüſt des Erxerzier
hauſes eingeſtürzt und hat einen Arbeiter ſchwer verletzt.

London, 17. Aug. General Gaſelee telegraphirt aus
Matao vom 11. Aug. Wir ſind heute früh hier angekommen
nach einc äußerſt beſchwerlichen Nachtmarſche. Die
Truppen aller Nationalitäten leiden ſchwer
unter der Hitze. Man glaubt, daß der Feind ſich nördlich
von Tſchang-kia-wan verſchanzt hat. Von den Geſandten liegt
keine weitere Nachricht vor.

Waſſhington, 17. Auguſt. (ReuterMeldung.) Heute iſt
hier eine chiffrirte Depeſche von dem Geſandten Conger ein
getroffen. Es iſt dies die erſte, aus der hervorgeht, daß er die
von der amerikaniſchen Regierung abgeſandten Depeſchen
erhalten hat.

Auf der Pariſer Weltausſtellung
erhielten von deutſchen Ausſtellern große Preiſe Jn Klaſſe 8 (Stiche
und Lithographien) Prof. Karl Köpping Berlin, Prof. v. Menzel
Berlin in Klaſſe 9 (Bildhauerarbeiten, Medaillen und Kameen)
Prof. BegasBerlin, Prof. Breuer-Berlin, Prof. Diez Dresden in
Klaſſe 10 (Architektur) Kaiſerl. PoſtBauinſpektor Johannes Radke-
Berlin, Prof. Seidl-Mänchen in Klaſſe 11 (Buchdruckerkunſt) die
Kaiſerlich deutſche ReichsdruckereiBerlin, Schelter u. GieſeckeLeipzig,
Meißner u. BuchLeipzig, die Vereinigung der KunſtfreundeBerlin,
C. G. Röder-Leipzig, Julius Sittenfeld-Berlin in Klaſſe 12 (Photo
graphie) MeizenbachBerlin, Riffarth u. Co.-Berlin-LeipzigMünchen,
Carl Zeiß-ZJena; in Klaſſe 13 (Buchhandel, Buchbinderei,
Zeitſchriften, Anſchlagszettel) Breitkopf u. Härtel-Leipzig,
Juſtus Perthes-Gotha, C. Fr. Peters (Ed. Peter s)
Leipzig, Karl Bädeker-Leipzig, Bibl.iographiſches
Jnſtitut (Meyer)-Leipzig, Schott's Söhne Mainz,
J. 3. Weber-Leipzig; in Klaſſe 14 (Graphiſche und kosmo
graphiſche Karten und Geräthſchaften) Juſtus Perthes-
Gotha, v. RNichthofen in Klaſſe 15 (Sammelausſtellung für
Mechanik und Optik) Kaiſerliche NormalAichungsKommiſſion-Berlin,
Phyſikaliſch Techniſche Reichsanſtalt-Charlottenburg, R. FueßSteglitz
b. Verlin, Max Hildebrand- Freiberg i. S., Clemens
Riefler Neſſelwang München, R. Repſolt u. Söhne Hambutrg,
Schott u. Genoſſen Glaswerk-Jena, Julius Wanſchaff
Berlin, Carl Zeiß-Jena, Karl Bamberg-Friedenau b. Berlin,
Hans Herle-Berlin, C. R. Steinheil SöhneMünchen, Paul Stückrath
Friedenau b. Berlin, Otto TöpferPotsdam, R. Kruß Hamburg in
Klaſſe 16 (Medizin und Chirurgie) H. Hauptner- Berlin in Klaſſe 17
(Muſtkinſtrumente) Julius Blüthner-Leipzig, Schied-
mayer Pianoforte Fabrik in Stultgait; in Klaſſe 19 (Dampf:
maſchinen) R. BorſigTegel b. Berlin, R. WolfMagdeburgBuckau,
Berninghaus-Duisburg a. Rhein, P. Pautſch, Aktiengeſellſchaft
Landsberg a. Warthe; in Klaſſe 21 (Vorrichtungen für Maſchinen
betriebd) Carl Flohr-Berlin, Magirus-Ulm a. Donau; in Klaſſe 22
(Werkzengmaſchinen)Werkſtätte für Maſchinenbau vormals Ducommun-
Mühlhauſen i. Elſaß, ReineckerChemnitz, KirchersAue i. Sachſen
Kirchner u. Co. Aktiengeſellſchaft-Leipzig; in Klaſſe(maſchinenmäßige Erzeugung und Nutzbarmachung der Elektrizität
Siemens u. Halske, Aktiengeſellſchaft-Berlin, Elektrizitäts Altien
geſellſchaft, vormals W. Lahmeyer u. Co. Frankfurt a. M., Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft, vormals Schuckert u. Co.-Nürnberg, Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft Berlin Felten und Guillaume Carle
werk, Akttien- Geſellſchaft Mülheim am Rhein und g.
Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft Köln Ehrenfeld in Klaſſe 24
(Elektrochemie) Siemens u. Halske, Aktien Geſellſchaft Berlin in
Klaſſe 25 (elektriſche Beleuchtung) Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft
Berlin, Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert u. Co.Nürn-
berg Siemens u. Halske, Aktien Geſellſchaft Berlin Helios,
Eieftrizitäts Aktiengeſellſchaft Köln Ehrenfeld, in Klaſſe 2
(Telegraphie und Telephonie) Siemens u. Halske, Aktien
GeſellſchaftBerlin, Felten u. Guillaume, Carlswerk, AftienGeſellſchaft
Mülheim a. Rhein und in Klaſſe 27 (Anwendung der Elekkrizität,
Siemens u. Halske, AktienGeſellſchaft Berlin und Profeſſor Dr. M
Th. Edelmann-München.

Aus Nah und Feru.
Weiße gegen Schwarze. Aus Lake Chriſſie (SüdCarolina)

wird berichtet: Ein Volks haufe von 5000 Weißen ſchaarte ſich
geſtern zuſammen und griff die Negerbevölkerung an, um
den Tod eines Polizeibeamten zu r äch en, der am Sonntag von den
Schwarzen getödtet worden war. Die Polizei zerſtreute ſchließlich
die Untuheſtifter. Etwa 20 Ruheſtörer wurden verwundet. Die
Polizeiſtationen ſind voll von Gefangenen.
FKrawalle in Jrland. In Belfaſt (Jrland, Bezirk Ulſter)
iſt geſtern früh zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ein
Krawali ausgebrochen, der ſich in der verfloſſenen Nacht wieder
holte. Ein den Proteſianten gehöriger Laden und eine von Ka
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tdoliken belriebene Schenke wurden demolirt und die darin befiſd.
ichen Gegenſtände auf der Straße verbrannt. Die Conſtabler-
mannſchaft griff mehrere Male ein, wurde aber durch einen
Steinhagel zur ückgetrieben. Hierauf zog ſie Verſtärkungen an
ſich, wurde jedoch aufs Neue zurückgeworfen und mußte ſich
in die Kaſerne zurückziehen. Der Krawall dauerte bis gegen Mitter
naht fort. Alsdann zerſtreuke ſich der Volkshaufe.

Zum Untergang der „Framée“. In dem Bericht, den Ad-
miral Fournier an den Marineminiſter über das Schiffs-
unglück der „Framée“ erſtattet hat, ſagt der Admiral, das Un
glück ſei auf einen Frrthum beim Steuern zurückzuführen.

Braudkataftrophe. Man meldet aus Off enburg, 16. Aug.
In der nahen Gemeinde Kofſtetten brannte geſtern das Haus
des Hofbauern Wegner ab. Vier Perſonen fanden dabei
den Tod in den Flammen. Der Hofbauer und ſeine Tochter
r ſchwer verletzt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht

ekannt.
Jubiläum des Sultans. Die deutſche Regierung hat be-

ſchloſſen, aus Aplaß des Jubiläums des Sultans eine Spezial-
Miſſion nach Konſtantinopel zu entſenden.

Zunt Streik in Hamburg. Wie der „Hamburgiſche Korre
ſpondent“ meldet, hat der Verband der Eiſen Induſtriellen die an
gebotene Vermittelung des Vorſitzenden des Gewerbegerichts abgelehnt.

Jn einem Anfall von Geiſtesſtörung ſchoß geſtern früh ein
Zahnarzt in Charlottenburg ſeinem Bruder drei Schüſſe in den Kopf
und vergiftete ſich dann ſelbſt. Der Bruder iſt ſchwer verleht.

Durch einen heftigen Sturm wurde in Bulgarien viel Schaden
angerichtet. Mehrere Telegraphenlinien ſind zerſtört.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direktor des Berliner Werkes Siemens und Halske und

Privatdozent an der Univerſität Berlin Prof. Dr. Raps iſt als
ordentlicher Profeſſor und Direktor des neu zu erbauenden Elektro
en Jnſtituts an die Techniſche Hochſchule zu Dresden berufen
worden.

Dem Privatdozenken in der juriſtiſchen Fakulät der Univer-
verſität zu Kiel Dr. Andreas homſen iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumeéedorf, 15. Auguſt. (Nach China.) LCin Sohn

des Gaſtwirths Schafferniſcht in dem benachbarten Dorfe Möſt
hat ſich ebenfalls freiwillig zur Expedition nach China gemeldet und
befindet ſich derſelbe bereils unterwegs. Der junge Mann iſt ge
lernter Fleiſcher.

s Bitterfeld, 16. Aug. (Der landwirtbſchaftliche
Verein) der Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch' hält ſeine nächſte General
Verſammlung Mittwoch, den 22. d. M. im Hotel Rheiniſcher
Hof hierſelbſt ab. Aus der Tagesordnung theilen wir an dieſer
Stelle Folgendes mit: Die Mäſtung der Hausthiere. Welche
Vortheile bietet die Originalſaat Berichterſtatter Herr Dr. von
Spillner Wittenberg. Jſt die Schafhaltung auh für den
kleinen Landwirth noch rentabel Berichterſtatter die Herren Amts
rath OſterlandSalzfurth und Amtmann Meyer-Laue. Welche Vor
theile bieten die Trockenſchnitzel dem Landwirth und welche Erfahrungen
hat man bisher beim Verfüttern derſelben gemacht Berichterſtatter
Profeſſor Dr. Albert Halle a. S. Iſt durch das Bürgerliche Geſetzbuch
eine Verſchärfung der Landwirthe eingetreten Berichteratter Herr
Frhr. v. Braksdorf. Jſt es zu empfehlen den Zuckerrübenacker zu
grundiren oder nur tief zu ackern, und wie gedeiht die Nachfrucht
nach dem Grundiren desſelben Berichterſtatter der Vorſitzende
Welche Vortheile gewährt die Erzeugung des elektriſchen Stromes für
den landwirthſchaftlichen Betrieb mittelſt der in den Brennereien vor
handenen Dampfanlagen Berichterſtatter Fabrikant Lwowski

alle a. S. Welche Erfahrungen ſind im Vereinsgebiete mit der
chutzimpfung der Schweine mit Rothlaufſerum bezw. mit den

ſonſtigen gegen Rothlauf empfohlenen Mitteln gemacht worden
Berichterſtatter Herr Thierarzt Lauche. Gäſte ſind bei der Ver-
ſammlung willkommen.

Eilenburg 16. Aug. (An der Dreſchmaſchine ver-
unglückt. Alkoholvergiftung.) Die beim GutsbeſitzerGünther zu Elsnig bedienſtete 25 Jahre alte Minna Rabe
wurde vom Getriebe der Dreſchmaſchine, bei der ſie beſchäftigt
war, erfaßt und einige Mal herumgeſchleudert. Sie war ſofort
tod t. Jn Troſſin veranlaßte eine älterer Knabe einen jüngeren,
aus einer mit Brennſpiritus gefüllten Flaſche zu trinken.
Der Erfolg war, daß der verführte Knabe ſofort erkrankte und
trotz ſchnell angewandter Gegenmittel bald darauf unter ſchrecklichen
Schmerzen ſt ar b.

Gräfenhainichen, 16. Aug. (Verlegung.) Unſere Stadt
wird in nächſter Zeit einen empfindlichen Verluſt für die arbetende
Klaſſe der Einwohnerſchaft erleiden, indem nämlich die ſeit ca. 25
Jahren hier beſtehende große Buchdruckerei von Herroſs K
Ziemſen, vormals C. Th. Schulze Co., nach Wittenberg
verlegt werden wird.

m. Elſterwerda, 17. Auguſt. (Un fall mit tödtlichem
Ausgange.) Jm nahen Großthiemig ereignete ſich geſtern Mittag
ein entſetzlicher Unglücksfall. Der Einwohner Schulz war mit
Düngerfabten nach ſeinem Felde beſchäftigt. Er hatte die Führungs
leine der Kühe um die Hand gewickelt und vorn auf dem beladenen
Düngerwagen Platz genommen. Während der Fahrt auf dem etwas
radſchüſſigen Wege ſtürzte Schulz ſo unglücklich vom Wagen, daß ein
Vorderrad über ihn hinwegging, ein Hinterrad aber auf ſeinem
Genicke ſtehen blieb. So fand man den Verunglückten mit dem
Geſicht auf der Erde liegend, todt vor. Schulz wird allgemein
bedauert er hinterläßt Frau und Kinder.

Ouerfurt, 16. Aug. (Bahnbauzuſchuß. Diebv
ſtähle. Schlägerei.) Die hieſigen Stadtverordneten be
willigten zu dem Bahnbau Querfurt-Vitzenburg eine
Summe von 15 000 Mark. Vor einigen Abenden haben Spitz
buben verſucht, in die Wohnung des Fabrikdirektors Schneider
einzubrechen, ſind aber verſcheucht worden bei dem Gutsbeſitzer
Haferburg aber haben ſie verſchiedene Lebensmittel weggenommen.Vor etwa 14 Tagen war unterhalb der éſalswieſe eine
Schlägerei zwiſchen hieſigen und auswärtigen polniſchen
Arbeitern. Seit dieſer Zeit iſt ein Arbeiter, der
arg mit Knüppeln bearbeitet worden ſein ſoll, nicht wieder
geſehen worden und man nimmt an, daß er an den er
haltenen Wunden verſtorben iſt und irgendwo im Getreide gefunden
werden wird. Der Hauptbetheiligte an der Schlägerei, ein poiniſcher
Arbeiter, iſt deshalb durch den Gensdarmen Till in Obhauſen feſt
genommen und in das hieſige Amtsgefängniß eingeliefert worden.

M. Nanmburg, 16. Aug. (Der bisherige zweite
Bürgermeiſter) der Stadt Naumburg a. S., Dr. jur. Eugen

roßmann iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiler Bürger
meiſter) der Stadt Bochum auf zwölf r beſtätigt worden.

r. Freyburg, 16. Aug. (Unfälle.) Dem Steinbruchs-
arbeiter Dreßler ſiel heute ein ſchwerer Stein auf das Bein, ſodaß
er eine erhebliche Beſchädigung der Knochenhaut des linken Unter
ſchenkels erlitt. Durch einen Sturz vom Thore zog ſich heute der
etwa 10jährige Sohn des Stadtgutsbeſitzers Bolze derartigen Schaden
am Kopfe zu, daß der Arzt ihn zunähen mußte.

x Kelbra, 16. h Streik.) Als vorgeſternAbend der Arbeiter Friedrich Bauersfeld, 22 Jahre alt, eine Fuhre
Getreide in den denachdarten Domainenhof Numdurg fahren wollte,
kam der junge Menſch unter die Wagenräder. Bauersfeld erlitt einen
Senickbrüch, auch wurde ihm der Bruſikaſten ſodaß der
Dedauernswerthe ſofort todt war. Die hie gen Knopfmacher

en von Neuem. Weil das G tvollen die Jahettanten wieder den ten gert neh ſau hugerhen

nungen den ſie durch den Streik erzielt haben,r Wachen worden iſt, legten ſie die

II

e v chdas Sedanfeſt, gemeinſam zu feiern. Die erſte Veranſtaltung
dieſer Art wird ſchon am fommenden 2. September in Szene gehen,
und zwar werden an dieſem Tage dieſelben Turnſpiele aufgeführt,
wie ſie beim Coburger Turnfeſte jüngſt in Szene gegangen ſind.

Die genannten wier Turnvereine er zuſammen über 1000 Mann.
Barbhy, 16. Auguſt. (Wiedergewählt.) Jn geſtriger

Stadktverordnetenſitzung wurde der bisherige Bürgermeiſter Voye ein
ſtimmig für die nächſten zwölf Jahre wiedergewählt.

BVernburg, 16. Aug. (Vermächtniß.) Unſerer Stadt
ſind von der hier verſtorbenen Rentiere Seiffe teſlamentariſch 12 000
Mark vermacht worden mit der Beſtimmung, daß die Zinſen des
Kapitals hier anſäſſigen ſchwindſüchtigen Perſonen zu Gute
kommen ſollen.

W. Coburg, 16. Aug. Emanuel Faltis Der frühere
langjährige Hoffapellmeiſter am hieſigen Hoftheater, Emanuel Faltis,
iſt hals erblindet geſtern in Breslau geſtorben.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 18. Auguſt: Meiſt heiter, warm, ſtrichweiſe
Gewitterregen.

Sonntag, 19. Auguſt: Vielfach heiter, warm, ſtellen-
weiſe Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 16. Auguſt, mitgetheilt vom Flora
vade: 16 I.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Null).

Fan Wuüchs

9 6 Saale. u 1,74alle 16. Auguſt 1,74 17. Auguſt „74 STrotha 4- 1481 i6 o,o2*Alsleden 15. Auguſt 1,34 16. Auguſt 1,30 0,04
*Calbe, Obp. 1,44 1,441do. Untp T 0,34 0,32 0,02

Unſtrur.Straußfurt 15. Auguſt 1,10 16. Auguſt 4 1,10
Moldan.

Budweie 14. Auguſt Auguſt 97Jreg e Havel.
*Braudendurg 15. Auguſt 16. Auzuſt
Obervpege! 2,02 2,03 0,01Untervegel 1,06 1,06*Siathenow

Oderpegel 1,34 1,37 0,03Unterpegel 0,66 0,65 0,901*Havelberg 1,50 1,48 0,02
Elbe

Pardubit 114. Auguſt 0,09 15. Auguſt 0,12 0,03
Brandeie

Welnik 0,48 0,52 0,04)Leitmerir s 0,41 0,41Außig 0,37 0,29 0,08Dresden 15. Auguſt 1,55 16. Auguſt L55

Torgau 0,26 0,30 0,04*Wittenderg 103 w 1,02 0,01Roßlau 0,48 e 0,45 0,03*Barby u 0,72 0,710,01Magdeburg 0,97 0,95 0,02*Tangermünde 1,37 1,33 0,04)*Wittenderge 5 1,08 1,05) 0,03)Dömitz ,49 0,48 0,01*Lauenburg v 0,59 v 0,57 0,02
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
16. Auguſt 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

6. Aug. (Die hieſi T ine,S unten Dahn Turnoerein
deſchloſſen. fortan die nationalen Feſte, beſonders

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Ucklermark 150--154 136 145 139 140 140 156
Mittelmark, Vrigniz 145--156 143 145 134--140 142 160
Neumark 146 150 138 145 138 140 136 145Lauſittz 155 150 135--145 145-- 150
Magdeburg 142--154 142--151 140--185 138-- 155
Altmark 143 152 140 145 135 150 135--142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--150 142 156 140 147 140 145

do. weſtl. d. Mulde 142--160 147--155 135--160 150 160
Erfurt 145 152 148--160 140 160 147--160
Stettin (Bezirk) 150 156 134--144 130--150 128--141
Greifswald (Platz) 13 S SDanzig 155 159 133 140--150 124 126
Thorn 144-148 132--137 S 133 138Jnſterburg 150 122 125 124Breslau 135--152 147--153 124--144 130--137
Militſch 145--150 145--150 132--135 134 136
Hirſchberg 139--158 149 158 129--148 138 144
Poſen 139--149 139 144 128 143 131 139
Bromberg 151--152 138--139 132
Liſſa 141--147 143 148 121--127 122 125Oſtrowo 149--151 145--147 122--135 130 135
Kiel 155 150 155 145 146 150Hadersleben 145--155 135--145 130--145 134
Norderdithmarſchen 150 150 135 140--150
Hannover Süd 144-154 144--150 150--180 154 164

do. Elbe, Weſer 160 165 135--145 150 170
do. Weſt 166 131 140Münſterland 163 142 155 147x 148Weſtf. Jnduſtriebezirk 160--167 148 156 145 150 155

Sauerland 165 154 156 140 148Paderbornerland S 148 150 a SKaſſel 155 152 S 150ne nea 5 g. p. l. g. b. l. g. P. l. P. l.Berlin 154 145 diStettin 156 144 150 141
Breslau 153 153 144 137Poſen 149 144 S 139Hannover 152 150 SNeuß 167 144 2 150Mannheim 174x 149 7 140Hamburg 146 W 146157

Raps: Norderdithmarſchen 260,00
e) Weltmarfkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-

am 15. Aug.Von Newyork nach Berlin We Ivlo 8

cagoF Liverpool

n ParisW hnneiden nach K
Rewyorf nach

am zI Cts. c 178,00 c. 179,00
e

v 7äv 8 485 ,75 174,75
Do. 93 Kop. 172,Aug. ertag) 77 22.7n Nov. 85 168,50 171,00in Roga. loko 571 Et. 147.50 147.00

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
September 153,50 152,75 153,25 Oktober 154,75--154,50 bie
154,75 Roggen, guter neuer 144,00 c. ab Vahn und frei
Mühle, September 141,25 Dezember 141,25 c. Gerfſie, leichte
inländiſche Futtergerſte 137,00 144,00 ſchwere 145,00 bis
154,00 Hafer, loko mecklendurger, pommerſcher und märkiſcher

poſener und ſchleſiſcher mittel 140,00 146,00 neuer ſchleſiſcher
und pommer:ſcher 143,00--146,00 ruſſiſcher mittel 136,00--140,00
Mark, do. gering 132,00 135,00 Mais, amerikaniſcher mixed
115,50 16,50 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare
157,00 162,00 Weizenmehl 00 19,25--21,65 Roggenmehl
O und 1 19,10 --20,25 A. Weizenkleie, grobe 9,70-—-9,90 feine
9,50 9,70 Raoggenkleie 9,70--10,00 Mittagsbörſe Weizen
154,00 153,50--153,75 Oktober 155,75--155,50 155,75
Roggen, alter märkiſcher 142,50 ab Bahn, September 142,00 bis
142,50 Oktober 141,75--142,50 Dezember 142,00 142,50
Mark. Hafer, pommerſcher, märkiſcher und mecklenburger 152,00
bis 161,00 miitel 146,00 151,00 preußiſcher, poſener und
ſchleſiſcher mittel 139,00 145,00 neuer ſchleſiſcher und pomm
142,00--145,00 ruſſiſcher mittel 135,00--139,00 gering 131,00
bis 134,00 September 130,00 c. Mais, amerikaniſcher mixed
115,50 Weizenmehl 00 19,25- 21,65 Roggenmehl 0 und 1
19,10--20,25 A. Rüböl, Oktober 60,30--60,50 Mai 58,50 bis
58,50 Spiritus 50,50 Preiſe um 2 Uhr (nicht aimntlich):
Weizen, September 154,00 Oktober 156,00 Dezember 158,00
Mark. Roggen, Septemder 142,50 Oktoder 142,50 Dezember
1425,0 Hafer, September und Oktober 130,00 A. Maies,
September 112,00 Oktober 11075 Rüböl, Oktober 60,50 C.
Mai 58,80 Roggenmehl, September, Oktober u. Dez. 19,15

Magdeburg, 16. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 145 148
Rauhweizen 140-142 Roggen 147--150 A. ab Station bez.
Gerſte, Landgerſte 148--155 mittlere Chevaliers 162 bis
17 c feine bis 182 AC, feinſte feinfardige auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138-155 Raps 255--260 A. bez. Mais mixed
loco 115--116 Herbſt 112--113 A. ab hier angeboten.

Wochen-Markktberichte.
Mehlbörſeuverein zu Halle a. S., 16. Auguſt. Preiſe

für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 32,75 Kaiſer
Auszug 24,75 Weizenmehl 00 21,75--22,75 do. 0
19,75--20,75 Roggenmehl 0 22,50--23,50 do. O/I 21,50 bis
22,50 Futtermehl 14,25--14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 c,
Weizenkleie f. 10 Weizenſchaale 10,25-—-10,50 Haidemehl 30

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Aug.

e 153,00- 162,00 mittel 147,00 152,00 preußiſcher,

Vreiſe für 59 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Zum BVerlauſe I. Qual. II. Quat. III. Qual.

ſtanden ver una. d. a. d. a. d. kauft vertartſ:

33 Rinder, S S S S Sdavon 7 Odhſen, S 31 29 S 7 S1 Faärſen S 7 S S 1 S22 Küde, 32 S 28 S 26 7 22 722 Gullen S S S S 251 Käatider, 44 c 40 e 35 a 51 u22 Hammel, Saaſe, S S 28 2 26 e 22davon Lämmer, c S S S S 7 S206 Schweine, davon S S 171 35206 Landſchweine, s 58 57 S 46 171 35Ungariſche. c c S e S S S S
Geſchäftsgang: mittelmäßig.

SeſammtAuſtrieb dieſer Woche 72 Rinder (18 Ochſen, 2 Färſen,
57 Kälber, 69 Schafe, 224 Schweine (224 Landſchweine, Ungarw).

Zuſammen 522 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Auguſt 1900.
Kuftrieb: 138 Rinder, und zwar 38 Ochſen, 13 Kalben, 45 Kühe, 42

Bulle 874 Kälber; 341 Stück Schafvieh 1262 Schweine, und zwar: 1262 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2615 Thtere,

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

45 Kübe, 7 Bulleny),

Thier
gattung Bezeichnung

vollflelſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis 9
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere

9) gering genährte jeden Alters
1) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

8) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

H mäßig genährte Kühe und Kalbden
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfletſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genädhrte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel

mäßig genährte und Schafe (NMerzſchaſe)
vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1 Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
9 ausländiſche (aus

Verkauf:
130 Rinder, und zwar Geſchäftsgang:34 Ochſen, 13 Kalben, 45 Kähe, 38 Bullen langſam
865 Kälber
257 Schafe

1101 Schweine vHannover, 16. Auguſt. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: Stück Großvieh, 810 Schweine, 299 Kälber, 116 Hammel
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
fehlen, Schweine 52—58, Kälber 55--75, Hammel 65—-70 Ge

ſchäft langſam. S„Deptford, 16. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1347 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für RinderAmerikaner 3 sh. 9 d. bis 4 shb., Canadier 3 b. L à bis 3 h.
10 d., ſecunda 3 sh. 4 d. bis 3 sh. 6 d. für je 8 Pfund.

Ochſen

n
7

Kalbden
und Kühe:

chC

Gulen:

Kälber

Schafe

Schweine

t c e

O

Waaren und e ftenvertwte.
etreide.

Hamburg, 16. Aug. Weizen flau, holſteiniſcher loco 155bis 160 Mk. Roggen zie m er loco neuer e.
ruſſiſcher loco matt, 100. Mais feſter, 114. Hafer feſt.
Gerſte feſt.

Aug. Weizen per Herbſt 8,12 7 Br., perWien, 16.
rühjahr 8,53 Gd., 8,55 Br. Roggen per Herbſt 7,57 Gd., 7,58

jähr Gd., Br.
e ggen ver Oktob

Oktober 5,43 Gd., 5,45 BriefMais per Auguſ 6,39 Br., per September 6,28 Gd.,
6,29 Br., per ,00 Br.Paris, 16. Auguſt.

ovember- Februar 21,35.
per November- Februar 14,80. S

Paris, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Auguſt
19,95, per September 20,20, per September Dezember 20,65, ver
r 21,35. Roggen matt, per Auguſt 14,25, rer
November-Fehruar 14,90.

Verlin, 16. Auguſt Berliner Produktenbörſ e.

Br., ver Frühjahr 7,96 Gd., 797 Br. Mais ver Jürünggſ
6,57 Gd., 6,58 Br., Hafer per Herbſt 5,76 Gd., 5,77 Br., per Früh

Peſt, 16. Auguſt. Weizen loco matt, do. per Oktober 7,82 Gd.,
37,83 Br., per April 8,19 Gd., 8,20 Br.
*7,48 Gd., 7,49 Br. ger ver

t 6,38 Gd.,

W 19,95, ver September 20,40, per Seplember Dezember 20,75,
ver

n

m
h

e

e



Anmſervamt, 16. Auguſt. Weizen auf Termine zug do.
per November 184. Roggen auf Termine ruhig, per Oktober
126, do. pr. März 127.

Antwerpen, 16. Auguſt. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

d London, 16, Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

New-Zork, 16. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80* Auguſt per September 78 per Oktober 79,
per Dezeniber 807 Mais per Auguſt ver September 44,
per Dezember 40. Mehl 270, Getreidefracht 3/,.

F Chieagoe, 16. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Auguſt 73!/.,
per September 73 Mais per Auguſt 39,.

Zucker.
Hamburg, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Rübden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Auguſt 11,75, per September 11,27x, per Oktober 9,82x, per
Dezember 9,62, per März 9,82x, per Mai 9,97x. Ruhig.

London, 16. Auguſt. Proz. Javazucker ſoro 131 ruhig,
Rüben Rohzucker 11 sh. 9x d. Käufer, 11 sb. 10x a. Verkäufer, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 16. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 41,50, Dezember 42,25, März 42,75, Mai 43,25.
Hamburg, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 41,25 G., Dezember 42,00 G., März
42,75 G., Mai 43,25 G.

Havre, 16. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
Sack, Santos Sack.ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio

Zufuhren für
Havre, 16. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good averag

Santos September 50,00, Dezember 50,50, März 51,25. Tendenz
Unregelmäßig.

Amſterdam, 16. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 37.
Petrolenm.

Bremen, 16. Auguſt. Petroleum. Faß zollfrei. Standart
white loco 7,40 Br.
och 7 16. Auguſt. Petroleum ſlill. Standard white

t.

Autwerpen, 16. Aug. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 191 bez. und Br., ver Auguſt 194 Br., per September
19x Br., per Oktober-Dezember 19 Br. Feſt.

New-York, 16. Auguſt. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philadelphia 800, do. Refined (in
Cafes) 935 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spirrins.
Nordhauſen, 15. Auguſt. Branntwein 40 Vol.100 gilogr. (100 166 Lir.) 5900 61.00 Mt. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 171 G.
AuguſtSeptember 171 G., Sept. Oktober 171 G.

Paris, 16. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Auguſt
36,00, September 36,00, Sept. Dezember 34,75, JanuarApril 34,00.

Paris, 16. Aug. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Auguſt 35,50,
September 35,75, SeptemberDezember 34,50, Januar-April 34,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 16. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00—36,00 Mk., Linſen 20,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 16. Auguſt. Rüböl loco 63,00, Oktober 62,00.
Hamburg, 16. Auguſt. Rübsl feſt, loco 60,50.
Hamburg, 15. Auguſt. Schmalz. Amerikan. Steam 347/ Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 36/, Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk.,div. Marken 35 36 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 16. Auguſt. (Schluß-Ber.) Rüböl behauptet, Auguſt
66,25, Septbr. 65,50, Septemb.- Dezember 65,75, JanuarApril 65,75.

New York, 16. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,95, do. Rohe und Brothers 7.20.

Fiſche.
Hamburg, 15. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 140 bis
55 Pfa., kleine 120--130 Pfg., Seezungen, große 265-—-270 Pfg.

kleine 170--180 Pfg., däniſche 200--220 Pfg., Kleiße, große 90 bis
110 Pfg., kleine 50-—60 Pfg., Rothzungen 50--60 Vfg., Schollen,große 60--75 Pfg., mittel 50--60 Ffg, kleine 20 -22 VWia. lebende

Pfa., Schellſſche, große 26 -28 Pfg., mittel 20--22 Pfg.,
kleine 14 16 i Cabliau, große 21--23 Pfg., kleine 12--15 Pfg.,
Seehechte 22--24 Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfa., Blaufiſch 12--14 Pfg.,
Knurrhähne 7—--9 Pfg., Dorſch Pig., Rochen 6—8 VPfg.,
Lachs, rothfi. 185 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130--150 Pfg., l der 100 110 Pſg., Flußhechte 90 bis
95 Pfg., Barſe 50--55 Pfg., Brachſen 18-—-20 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 310 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 16. Auguſt. Kartoffelſtärke und Mehl 19.50 Mk.
Hamburg, 15. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

mat Mk. Mk., Kartoffelmehlprima Waare prompt 19--20 Liefer. Septbr.- Oktober 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
bis i ver 100 Kilogramm.

kg.
100 agdeburg, 16. Auzuſt. Eßkartoffeln 450-5,00 M. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 16. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mtk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Sltück 2,80--4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. Auguſt. Richtſtroh 4.00--4,50 Mk.. Krumm-

ſtroh 2,50—83,50 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90-—6,00
Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amfſterdam, 16. Auguſt. Bancazinn 85.25.
London, 16. Auguſt. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 74Lſtrl,, ver 3 Monate 74 Lſtrl., Blei ſpan. 1722/.6 Lſtrl., engl.

18 Lſtrl., Zinn 141/, Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.
Glasgow, 16. Auguſt. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 73 h 21 d.
Banmwolle und Wolle.

Bremen, 16. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland midd
ling loco 53 Pfg.

Livperpool, 16. Auguſt. (SchlußBericht) Baumwolle,
Umſatz 5 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Aug.Sept. 518 Verk.-Preis, Per Jan. Febr. 4 Verk.Preis,

Sept.Okt. 45 Verk.-Preis,/ Febr.-März 42 Verk.-Preis,
Okt.-Nov. 47 Verk.-Preis, März- April 42/ Verk.-Preis,
Nov.Dez. 4 Verk.-Preis,“ April-Mai 42 Käuferpreis
Dez. Jan. 482 Verk.-Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 15. Auguſt. (Chileſalpeter.) Loco 7,95 Mk.

neneVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Halle (Saale), den 17. Auguſt 1900
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Beſtrebungen auf dem Gebiete der Thierzucht in der Provinz Sachſen.
Dem von der Landwirthſchaftskammer herausgegebenen

Jahresbericht für 1899 entnehmen wir über dieſen Zweig des
landwirthſchaftlichen Betriebes unſerer Heimathprovinz die nach
ſtehenden Ausführungen

Züchtung, Zuchtprinzipien, Maßregeln zur Hebung
der Zucht. Von Jahr zu Jahr gewinnt die Züchtung neben
der Viehhaltung in unſerer Provinz mehr an Boden und ſelbſt
in den Betrieben mit intenſivem Rübenbau iſt man ſchon vielfach
beſtrebt, den Bedarf, wenigſtens zum Theil durch Aufzucht, ſtatt
wie bisher nur durch Zukauf zu decken.

Aus dem Stadium der verſuchsweiſen und aushilfsweiſen
Durchführung iſt die Viehzucht jetzt in den weitaus meiſten Fällen
herausgetreten und zu einem regelmäßigen Betriebszweige ge
worden, wie dies aus zahlreichen Berichten der landwirthſchaft-
lichen Kreisvertretungen hervorgeht.

Wenn auch von Zeit zu Zeit die ſchwer ſchädigenden Durch
züge der Maul und Klauenſeuche beträchtliche Rückſchläge ver
urſachten und erhebliche Verluſte an hochwerthigem Zuchtmaterial
nach ſich zogen es betragen nach Ausweis ſorgfältiger Er
hebungen die alljährlichen Verluſte für unſere Provinz viele
Millionen ſo iſt wiederum die Züchtung das Mittel, welches
mit verhältnißmäßig geringen Baaranforderungen einen Beſtand
wieder vollwerthig ergänzen kann.

Auf dem Gebiete der Rindvieh und Pferdezucht ſind
weſentliche Fortſchritte im Berichtsjahre zu verzeichnen:

Die züchteriſche Organiſation iſt durch den Zuſammenſchluß
der Stammzuchtgenoſſenſchaften und SpezialVereine zu großen
ZüchterVerbänden um einen wichtigen Schritt vorwärts ge
kommen, wodurch die Einheitlichkeit in der Zuchtrichtung und
das ſchnellere Ausgleichen der einzelnen Beſtände erfahrungs-
gemäß ganz weſentlich beſchleunigt und geſichert wird. Soweit
die Seuche es nicht anhaltend verhinderte, fanden wieder umfang-
reiche Jmporte von Zuchtmaterial zur Verbeſſerung von Leiſtung
und Form wie zum Zwecke der Blutauffriſchung ſtatt. Und
endlich äußern ſich die Bezirke, in denen die Züchtung ſchon
feſten Fuß gefaßt hat, dahin, daß der Verkauf von Zucht und
Nutzthieren andauernd ein flotter, befriedigender war, der beſte
re daß unſere Züchter ſich auf dem richtigen Wege be-
finden.

Selbſtredend waren Schwankungen nicht ausgeſchloſſen, die
beſonders bei der mit beträchtlich erhöhtem Kontingent einſetzen
den Schweinezucht zu Tage traten bei einer ſo anpaſſungs
fähigen Züchtung, was Abnahme und Zunahme der Beſtände
betrifft, kann das nicht ausbleiben jedenfalls ſind die Durch-
ſchnittsergebniſſe der Schweinezucht über eine Reihe von Jahren
vertheilt, durchaus zufriedenſtellende, wie das beſonders die
kleineren Züchter im Norden der Provinz beſtätigen.

Die ſo lange vernachläſſigte Schafzucht erhielt einen kräftigen
Jmpuls durch das Emnporſchnellen der Wollpreiſe; wenn auch
kein Zurückkehren zu dem ausgedehnten Betriebe der Zucht des
Wollſchafes wie in früheren Jahrzehnten, in Ausſicht ſteht, ſo
dürften doch manche Ländereien, die bei intenſivem Betrieb den
Körner- und Hackfrüchtebau nicht mehr ſo lohnend erſcheinen
ließen, durch Einſchränkung der Betriebskoſten eher zu einer Rente
gelangen bei etwas umfangreicherer Haltung des kräftigen, froh
wüchſigen Wollſchafes und ſeiner Kreuzungen.

Naturgemäß mußte der Uebergang zur Züchtung entſprechende
Aenderungen im Betriebe, wie in der Haltung und Fütterung
der Zuchtthiere und der Nachzucht mit ſich bringen.

Da ausgedehnter Weidebetrieb für den größten Theil der
Provinz von vornherein ausgeſchloſſen iſt, ſo mußte durch natur
gemäße Haltung in geräumigen Stallungen, durch die Herſtellung
von Tummelplätzen und Jm aviebkoppeln der Ausweg genommen

werden, um bei Stallhaltung und rationeller Fütterung geſundes
und widerſtandsfähiges Material züchten zu können.

Wo man dieſe Vorſichtsmaßregel unbeachtet ließ, traten
Unfruchtbarkeit, Tuberkuloſe und Degeneration in verſtärktem
Maße in Erſcheinung.

Weſentliche Unterſtützung wird die Rindviehzucht durch die
im Anſchluß an das kürzlich erlaſſene Bullenhaltungsgeſetz in
Ausſicht genommene h für Zuchtbullen er
halten, für welche die Vorarbeiten von Seiten der Landwirthſchafts:
kammer bereits eingeleitet wurden.

Es wird dies zunächſt den züchteriſch unhaltbaren Zuſtänden,
wie ſie ſich häufig durch die Servitut-Bullenhaltung vorfanden,
ein Ende machen und ſo ganz beſonders dem kleineren Züchter,
der bisher dieſen Uebelſtänden gegenüber machtlos war, es er
möglichen, ſeinen Viehſtapel zu verbeſſern und die Rente des

Betriebes zu erhöhen. uThierſchauen fanden im Berichtsjahre nur in verhältniß
mäßig kleiner Zahl ſtatt. Die meiſten von den zahlreichen
geplanten Schauen konnten in Folge des heftigen Auftretens
von Maul und Klauenſeuche nicht abgehalten werden, ein kleines
Uebel im Vergleich zu den unberechenbaren wirthſchaftlichen
Schädigungen, welche durch Sperrmaßregeln veranlaßt wurden,
deren unheilvolle Wirkungen an anderer Stelle des Näheren
beſprochen werden.

Mit der Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche iſt man
bisher noch zu keinem abſchließenden Reſultate gekommen, die
S Verſuche ſcheinen aber der richtigen Spur zu
olgen.

Falls es gelingen ſollte, die Seuchen einigermaßen einzu
dämmen, ſo würde damit ein mächtiges Hemmniß aus dem Wege
geräumt, das noch ſo häufig die Rentabilität der Viehzucht in

Frage ſtellt. rDie der Landwirthſchaftskammer zur Verfügung ſtehenden
Staatsgelder wurden im Berichtsjahre entſprechend den in langjähriger Erfahrung bewährten Belhemungen vertheilt, und zwar

in erſter Linie an landwirthſchaftliche Vereine und ZüchterVer
einigungen, wodurch die nachhaltige Wirkung bei ſachverſtändiger
Verwendung am beſten geſichert erſcheint.

Trotz der nach dieſer Richtung immer ſtrikter werdenden
Beſtimmungen wächſt die Zahl der Anträge auf Gewährung von
Beihilfen aus Staatsgeldern von Jahr zu Jahr, ſo daß manche
nicht mehr berückſichtigt werden konnten.

Mit dem zunehmenden Intereſſe und Verſtändniß für die
Thierzucht kommen wir dem Ziele langſam näher, das unſeren
Züchtern für ihre Produkte rentable Verwerthung bringt, wenn
alle Hilfsmittel der rationellen Züchtung zur Anwendung ge
langen. Es wird dadurch unſere heimiſche Produktion quantitativ
und qualitativ erhöht, ſo daß wir immer mehr unabhängig vom
Auslande werden das uns nicht nur mit unterbietender
Konkurrenz, ſondern mit ſtetiger Gefahr der Seucheneinſchleppung
und Anſteckung droht. Die Erfahrung und der Erfolg laſſen
es immer mehr hervortreten, daß Züchtung unter den ſchwierigen
wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Gegenwart nur dann rentabel
betrieben werden kann, wenn hochwerthiges Zuchtmaterial rationell
und möglichſt naturgemäß gehalten wird.

Fütterung und Haltung. Die Futterernte des Jahres
war im Durchſchnitt eine gute ja in manchen Theilen der
Provinz ſogar eine reichliche zu nennen. Die in einzelnen Kreiſen
Ende Juni auftretende Regenperiode und der faſt allgemein kalte
und naſſe September haben vielerorts die Werbung eines Theils
des erſten und beſonders des zweiten Schnittes verzögert und
äußerſt ſchwierig geſtaltet, ſo daß Gehaltsverluſte verſchiedenſten
Brades, v RLem an der Nachmahd, durchaus nicht zu den
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Seltenheiten gehörten. Jn einigen Theilen der Altmark be
einträchtigte der Regenmangel im Juli und Auguſt die Ent
wickelung des zweiten Schnittes nicht unerheblich. Auch der
Wieſenertrag war durchſchnittlich ein zufriedenſtellender, wenn
ſchon in einigen Eegenden durch kühles Wetter Ende April und
im Mai die Entwickelung des Untergraſes zu wünſchen übrig
ließ. Die Flußniederungen, beſonders die der Elbe und an
dieſer in erſter Linie die Wiſche, hatten durch ungünſtige Waſſer
verhältniſſe einen mangelßaften Ertrag ihrer zur Grasnutzung
liegenden Ländereien zu beklagen. Die an Niederſchlägen äußerſt
reiche Vegetationsperiode hat wohl der Thiernährung reichliche
Mengen an Stroh zur Verfügung geſtellt, deren Futterwerth
indeſſen in Folge des raſchen Längenwachsthums den Stroh-
ernten früherer Jahre nachſteht. Jm Allgemeinen befriedigte
auch die Futterrübenernte, nur wäre im d der Aufzucht
des Rindviehes zu wünſchen, daß die Runkelrübe und vor Allem
die Kohlrübe einen ſtärkeren Anbau fänden, als dies bisher ge
ſchehen iſt. Dadurch könnten die die Aufzucht direkt und überaus ſtark
ſchädigenden Schnitzel, ungeſäuert und geſäuert, aus der Fütterung
der jungen Thiere ausgeſchaltet werden. Auch an dieſer Stelle
ſei wiederum auf die Nothwendigkeit der pfleglichen Behandlung
der Wieſen aufmerkſam gemacht. Regelung der Waſſerverhält-
niſſe, Bewäſſerung, Bearbeitung und Düngung gewährleiſten
gerade bei den natürlichen Futterfeldern ſo bedeutende Ertrags-
ſteigerungen, daß bei keiner Kulturart der Aufwand an Kapital
und Arbeit ſich ſo gut bezahlt macht wie bei der Wieſenpflege.

Die Ernährung der Viehbeſtände ſtieß ſomit im Berichts-
jahre auf weſentliche Schwierigkeiten nicht. Die käuflichen Futter-
mittel bot der Markt zu wirthſchaftlichen Preiſen vor Qualitäts-
mängeln ſchützte die energiſche Kontrole, welche der kaufende
Landwirth jederzeit durch die Verſuchsſtationen ausüben laſſen
kann. Nach wie vor werden weniger zur Fütterung empfohlen
namentlich ausländiſche Roggenkleien und Gemiſche von Kraft
futtermitteln mit Melaſſen wegen ihrer Unkontrollirbarkeit auf
die Qualität hin, ſoweit man nicht Sicherheit für die Güte der
Komponenten ſolcher Miſchungen hat. Der neuen Einrichtung
der Kammer, den Kurſen für rationelle Fütterung, brachte man
in Vereinskreiſen Jntereſſe entgegen. Drängen doch die ſchwierigen
Verhältniſſe, unter denen die Landwirthſchaft von heute zu ringen
hat, dazu, die Betriebsausgaben, ſoweit es irgend angängig iſt,
zu vermindern, und gerade auf dem Gebiete der Fütterung kanndieſem Prinzipe purch rationelle Geſtaltung derſelben noch aus

giebig Rechnung getragen werden.
Der rationellen Haltung und Aufzucht des Viehes wird,

das darf nicht verkannt werden, eine geſteigerte Aufmerkſamkeit
zugewendet. Für die Nothwendigkeit, den jungen Thieren
Gelegenheit zu ausgiebiger Bewegung im Freien zu verſchaffen,
findet man in der Provinz mit wenigen Ausnahmen überall
Verſtändniß. Allein, da die lokalen Verhältniſſe vielfach nicht
die Anlage eines geeigneten Tummelplatzes geſtatten, ſo tritt
um ſo mehr im Berichtsbezirke die Wichtigkeit der Anlage
namentlich von Jungviehweiden in den Vordergrund. Die Ver-
ſuche, derartige, für die fernere Entwickelung unſerer Zucht
hochbedeutſame Einrichtungen zu ſchaffen, ſcheitern indeſſen immer
noch an der Zaghaftigkeit der Züchter, ein ſolches allerdings
Anfangs mit Geldopfern verknüpftes Riſiko einzugehen. Für
den züchtenden Süden der Provinz tritt der vielfach hohe Pacht

werth des Grund und Bodens der Errichtung von Jungvieh-
weiden hindernd entgegen. Der Norden der Provinz mit ſeinen
natürlichen Weiden eignet ſich für dieſe Zwecke ungleich beſſer,
und im Berichtsjahre iſt die Stammzuchtgenoſſenſchaft Miltern
mit der Anlage einer Jungviehweide an die Spitze der dahin
zielenden Bewegung getreten.

Trotz aller Schwierigkeiten, welche zur Schaffung ſolcher
Weiden bei uns zu überwinden ſein werden, werden unſere
Zuchtbezirke, wenn anders ſie in ihren züchteriſchen Erfolgen
nicht zurückgehen wollen, an die Löſung der Weidenfrage über
kurz oder lang herantreten müſſen, ſei es auf privatem, ſei es
auf genoſſenſchaftlichem Wege.
Die beſtehenden Fohlenweiden wurden im Berichtsjahre

ausgiebig benutzt, ja es konnte in Folge Raummangels eine
nicht unerhebliche Anzahl der angemeldeten Fohlen nicht unter-
gebracht werden. Das züchteriſche ſowohl wie das finanzielle
Ergebniß der verfloſſenen Weideperiode dürfte voll befriedigen.

Wenn irgend die örtlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe
es erlauben, ſollte man nicht unterlaſſen, den tragenden Thieren
nach Möglichkeit Bewegung zu gewähren. Ebenſo wie jeder
Schweinezüchter, der auf züchteriſchen Erfolg rechnet, ſeinen
Sauen täglich einige Stunden Bewegung und, wenn angängig,
Weidegang angedeihen läßt, wäre auch für unſere Rindvieh-
zuchten, beſonders im Süden der Provinz, dieſe Maßnahme nur
zu empfehlen. Wie dieſer Forderung Rechnung getragen wird,
bleibt im Prinzip ſich gleich, wenn nur die für die Geſund-
erhaltung unſerer Viehbeſtände unerläßliche genügende Körper
bewegung geſchafft wird.

Der Viehhandel der Provinz bewegte ſich im Allgemeinen
in den Bahnen des vorhergehenden Jahres. Die Preiſe für
Schlachtvieh hielten ſich auf annähernd derſelben Höhe wie im
Vorjahre. Nur die Schweinepreiſe erfuhren zeitweiſe einen
Tiefſtand. Jn einzelnen Diſtrikten ſtockte zeitweilig der Abſatz
in Folge großen Angebotes und geringer Nachfrage eine
treffende Jlluſtration zur ſogenannten „Fleiſchnoth“ ander
wärts wieder war man mit den Abſatzverhältniſſen recht zu
frieden. Eine Organiſation des Angebotes und der Nachfrage
würde den Schlachtviehhandel. auch unſerer Provinz in ſichere
und geſunde Bahnen leiten. Der Nutzviehhandel hielt auch 1899
auf hohe Preiſe. Milchkühe, Magervieh und en in
ihrem Preisverhältniß zum Maſtvieh auf viel ſichererer Poſition.
Dieſe andauernd hohen Nutzviehpreiſe ſollten eigentlich die
heimiſchen Landwirthe mehr und mehr anregen, ihren Bedarf
an Nutzvieh nach Möglichkeit ſelbſt zu züchten.

Auch in der Provinz gezüchtetes Zuchtvieh erzielte recht an
nehmbare Preiſe. Einmal die dauernd hohen Preiſe in den
alten nes raten die die Preisbildung für Zuchtvieh überhaupt
beeinfluſſen, dann aber vor Allem die bedeutende Nachfrage nach

uchtvieh innerhalb der Provinz ſichern unſeren heimiſchen
üchtern für gute Zuchtprodukte Abſatz und befriedigende Preiſe.
inzelne unſerer Zuchtgebiete ſprechen ſich ſogar ſehr zufrieden

über die erzielten Preiſe aus, und wo ſeitens der Züchter über
r Abſatz und unbefriedigende Preiſe geklagt wird, liegt
ies meiſt an weniger guten züchteriſchen Leiſtungen oder an

ungenügendem Herantreten mit den Zuchtprodukten an den Markt.
An anderem Orte ſind ſtatiſtiſche Angaben über die Preis

bewegungen für Vieh in der Provinz gemacht worden.

Der Einfluß der Lufttemperatur und Luftfenchtigkeit auf Getreide.
Ueber die Wechſelbeziehungen zwiſchen Speichergetreide und

Außenluft war man ſich bisher ziemlich unklar, ſo daß es kaunn
möglich war, beſtimmte Rathſchläge über Oeffnen und Schließen
der Schüttbodenfenſter zu ertheilen. Umſo erfreulicher iſt es,
daß jetzt im Berliner Verſuchs-Kornhaus dieſer Frage näher
getreten worden iſt. Ueber die Erfahrungen, welche er hin
ſichtlich des Einfluſſes der Lufttemperatur und Luftfeuchtigkeit
auf Getreides gemacht hat, berichtet J. F. Hoffmann-Berlin in
„Blätter für Gerſten, Hopfen und Kartoffelbau“, dem Organ
des ſtaatlichen VerſuchsKornhauſes in Berlin, Folgendes

Die nachfolgende Aufſtellung iſt gemacht worden, um einen
Ueberblick zu erhalten über die Einflüſſe, welche kalte oder
warme Luft, die zugleich entweder trocken oder feucht iſt, auf
ein Getreide ausübt, welches ebenfalls kalte oder warm iſt und
zugleid)nentwederreinen hohen oder niedrigen Waſſergehalt beſitzt.
Es wird ein outes Gerreide, angenommen. Auch das feuchte

cc

Getreide ſei gerade eben in dieſen feuchten Zuſtand gelangt, ſo
daß eine ſofortige geeignete Behandlung es wieder nahezu auf
den Anfangszuſtand zurückführen könnte. Es wird ferner an
genommen, daß die Beobachtungen ſich auf Poſten von cinigen
hundert Centnern beziehen, welche täglich einmal gründlich um
gearbeitet werden. Trocken ſei das Getreide, wenn es 10 Proz.
oder weniger Waſſer enthält, naß ſei es, wenn der Waſſer
gehalt etwa 20--25 Proz. beträgt. Trocken werde die Luft
genannt, wenn ſie 20--30 Proz., feucht, wenn ſie 90-—100 Proz.
Feuchtigkeit enthält. Unter warm wollen wir eine Temperatur
von etwa 259 verſtehen, mit kalt ſei eine Temperatur von 50
und weniger gemeint,

Nach des Berichterſtatter Erfaörungen würden ſich in
vielleicht 8--14 Tagen die in der Tabelle angegebenen Folgen
und Einflüſſe bemerkbar machen. Man ſieht, daß bei dieſer
einfachen Anordnung ſich ſchon 16 Kombinationen ergeben.
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Nr. nnd de Getedes 1 le dere

e Einfluß Nr. Zuſtand des Getreides Zuſtand der Luftb Zuſt nd d e S Trocken, kalt Trocken, ten Zuſtan uſtan Folgen ünſti 1 rocken, ocken, kar, Nr. des re e 2 Trocken, warm en renrn Getreides icht vor 3 Trocken, warm Trocken, warmn A I Trocken, Trocken, Richt v handen 2 Feucht, kalt wen
cocken, Tepgen, Das Getreide. wird ab Wenn vor s Feucht, warm Droden, anre an. wk We Tr rn hrwarm verringert t Waſſer Ungünſtig 8 Feucher 3 Trocken, Feucht, Du Er 9 Trocken, kalt v4 e e ar hSchimme äßig un 11 e eucht, kare Trock Feucht, Das Getreide wird ar n 12 Feucht, warmne 4 Trocken, e fatt aufnehmen; da aber le g auftretend r warmer arm 4 kühle Luft nur wenig ſam 13 Trocken, warm Jugt warmle m v d 14 Puct warm e warmiſt die a ocken, ap und die d rch re b Feucht kalt ucht, n mehren de ws ſch daher ab Nummern 9 bis 12, in welchen feuchte L Enbprod

kühl n ſchlechteren Num Theil endlich enthält die ſchlechteſten 3 zm W r n welhe m feuchter und warmer Luft in Be
i ärmt ſich. Wenn vor his vTro Trocken, Das Getreide erwärm be handen, dann men ſind. i uns beſonders dies t W arm ſhhmnn was re ungünſtig seto mm allen dieſen r re aufweiſen n

Trocken, T Folgen nicht vorbanden; das Nicht en beiden letzten, welche die en, welche in der Praxis ziemlichd Trocken, Folg t hand d ungen befinden,d u e e Gehen auinkt War Wcug t feuchter und wa F Das Getreide nimmt Waſſer ünſtig häufig au ide mit feu ber 3 m Sairht, u und erwärmt in le ungünſtig h n er Fall, daß n u hen im Herbſt ein

cent weige ne Wiener Mehr enen eſteigert, r t swechſel. i i 0ür ärme der wen n 7 häufiger tritt dieſer r iſt und dien du wid e er W e e len dere beſonders, wenn es in
niederſchlagen. Schimmel „Außentemperatur iſt7 bildung wird n Wur Wenig großen J s ſchlechter Wärmeleiter, r

r 4 Trocken, Feucht, Das Er ungünſtig. ſchaft verſteht, daß der m We ghte ändertu kalt kalt langſam ſehr gering. eben die n nur Cchr langſam ſeint di Wärme-

ge r r n gen wiegte Lere Srogen jetreide trocknet ſchnell. T Je or ſich. Ein großer Getreidehau iger folgen,
29 o 1 Leucht, Trocken, Wur durch die Ver günſtig Wuth gawegfel der Außentemperatur noch weit wenig

m warm kühlt. itterungsrn l 7 Da Sehr als ein kleiner. iſt mit Feuchtigkeit geſättigt. Der Wintere 2 Feucht, Troten, gut abgekühlt. sſis Die Wenn An im w. r
r Feucht, Feucht, Schimmelbi unzgünſtig äche ſchmilzt, ſo bilde il der darunter5 war ie kalte Luft erwärmt ſichh Mäßig ded in die Erde hineinſickern et Aue dieſem

Feucht, Feucht, Die kalte Gelreide un ganſte ger Theil des Bodens noch gefroren die ganze ErdT Warn kalt an dem etwas Waſſer Gade bitten ſ zahl ſe Lage t. D.t ſehen. Es an de eitel ſelhtet es ſonſt ſten hein e e a
kühlung ein e mehr mit Feuchtigkeit geſättig een e e e Sehr eiten. echſel ein, ſo da4 Du Featt, Troten, n r. e L Sinn inwWwarm ſgetro ſſer Ver eide mit warr tattfinden, weer a wie ehe e ke- kaltes ſrech Wein nocgt dunſtung r en durch den vorangegangenenJ. ärmung S ünſtig,an zt, Trocken, Das Getreide wird langſam Zpga durchgewärmt iſt. äre der Witterungswechſel im Herbitkt. Siug an getrocknet uftretend Aus 48 r W7 srühiabr Denn nicht Doch t o

a ädlich a eß iſt miſ 8 ärmt ch e D. nicht ſo ſchä e n wäre. Dieſer Proze Feucht, r An eſdlagt i m unsänſtig re tn ren n acnktch Merz
5iait wa Waſſer es nimmt noch reichlichen Waſ hoher Aufſchüttung bede J

ü bei einigermaßen r noch wärmer als damehr Waſſer auf. Dadurch für v dann die Luft feucht, oder ga das überſchüſſige
erhöhte Erwärmung Mäßig kann. J wird dieſes in ſeinem Beſtreben, e Tann ſicna Feußt, Szust „Langſame Schimmelbildung unzgünſtig We e geben, gert Verderben destalt a ſo ch mit Waſſer anre n nicht für ſchnelle Trocknung

e enn nicht für ſchnden Aufſtellung kann die Folge ſein, w
ſa Aus der obigen, 16 Produkte umfaſſen den Zuſtand Kornes ka ird. uß manuf n h n r e Sorge o nns guten a rides oder den rangeht. Das be einen aus der obigen irkt, wie ſchon allen dem ſchlechteren ſtets vorangeh die Zahl 16. im Allgem ädlich auf das Getreide wirkt, wi die

beſſere Produkt ie Zahl 1 und das ſchlechteſte die und warme Luft ſchä beſonders ſchlimm iſt, wennm ide hat demnach die Zah d lnen Zahlen dieſe Wirkung beſonders i es trocken oder
etreide hat demna iede zwiſchen den einzelnen bekannt, und daß di treide, ſei es trockenoz. thunterſchiede zwiſ ſein. Ja, be me Luft mit kaltem Getreide,

d die Wer erſchieden ſein. nd warme Luift etreng u c Rigenfeige nicht ſagt dann nicht vollſtändig mit T re
in einzelnen Fällen irf ber zu. Auch wenn die Luft e Luft vermaF cheg im Großen und Remen za v daß ſie deutlich ſarige i v e kann trordem als

ß abe Feuchtigkeit a50 Nach Aufſtellung der mehr Feuchtigk cken gelten. treide
i i Theile z ltnißmäßig trocken g ige L t einem kalten Getrem e z e s enthalten, mit h e verbeene in r w. 7 Getreide kalt agenug, ſoin Die Poſten 1 ſſeren Produkte, welche ſich alle ie zuſammen, ſo kühlt ſie ſich ab.

e n r beziehen. Der 2. Theil enthält die z
inwi e

ei erl
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kann die Abkühlung der Lüft ſo weit ſtättfinden, daß ſich ihr wäre. Aeußere Gründe verhinderten die Ausführung dieſer
Waſſerdampf V das Getreide in Tropfen niederſchlägt, wodurch Abſicht. Jedoch wird Verfaſſer Gelegenheit nehmen, auf den
tarke Schimmelbildung verurſacht werden kann. Angelpunkt der ganzen Getreidebehandlungsfrage, nämlich auf

Das Beſchlagen des Getreides mit Waſſer findet dann ſtatt, das Verhalten des Waſſerdampfes der Luft zum Getreide, immer T
wenn die Lufttemperatur durch die Berührung mit dem kühlen wieder zurückzukommen.
Getreide unter den Thaupunkt heruntergeht. Zum Schluß ſei noch guf einen Vergleich hingewieſen, der e

Als Folgerung ergiebt ſich: Man muß die Fenſter ſich dem Praktiker leicht aufdrängen möchte.
der Getreidehäuſer verſchloſſen halten, wenn die Ein neues Gebäude wird allemal ſchneller trocknen in

wärmer iſt als das Getreide, und um warmer und ſonniger Luft als in kalter, und dieſe Thatſache
ekehrt muß man die Fenſter öffnen, wenn die Außenluft kälter ſcheint im Widerſpruch zu ſtehen mit den obigen Auseinander

als das Getreide. ſetzungen. Der ſcheinbare Widerſpruch löſt ſich, wenn man die
Ferner ſind die Nächte gewöhnlich kälter als die Tage, da folgenden beiden Gründe betrachtet

her wird man im Allgemeinen Nachts die Fenſter eher offen 1. Das Material, aus welchem die Gebäude aufgeführt
halten können, als am Tage, vorausgeſetzt, daß die Speicher ſind, leitet die Wärme viel beſſer, als das Getreide. Ferner
durch Jalouſien oder Drahtfenſter geſchützt werden. ſind die Neubauten, wenigſtens die modernen, ſehr luftig ge

Bei Regenwetter oder Nebel ſind die Fenſter natürlich eben- halten.

falls geſchloſſen zu l Man begreift, daß in ſolchen Gebäuden niemals große
Die Sonne beſitzt eine große Verdunſtungsgewalt, wodurch Temperaturunterſchiede gegenüber der Außenluft auftreten

die Luft zu einer ſtarken Waſſeraufnahme veranlaßt wird. Tritt werden. Auch im Frühjahr wird daher die Außenluft nur Ja
ſolche Luft in den Speicher, ſo kann ſie in Berührung mit dem ſelten ſo kalte Stellen finden, daß ſich Feuchtigkeit darauf nieder land

kälteren Getreide an dieſes Waſſer abgeben. ſchlägt. ſtehDemnach iſt ſonniges Wetter in der Regel bedenklicher als Getreide dagegen iſt ein ſchlechter Wärmeleiter, wie ſchon
bedeckter Himmel, während in der Nacht klarer Himmel vortheil- oben auseinandergeſetzt, und wird um ſo weniger der Außen- der
hafter iſt. temperatur folgen, in je größeren Maſſen es aufbewahrt wird. derAllgemein giltige Regeln mit Ausnahme der einen oben Warme, feuchte Luft hat daher reichlich Gelegenheit, hier Waſſer in
tark hervorgehobenen laſſen ſich für das Oeffnen und Schließen niederzuſchlagen. beſt

ver Fenſter vorläufig noch nicht aufſtellen, weil die betreffenden 2. Aber noch wichtiger iſt der Umſtand, daß Getreide ein wie
Maßnahmen ſehr vom Feuchtigkeitsgehalt der Luft abhängig ſind. lebendes Material iſt, welches beim Beſchlagen durch Feuchtig

Es lag in der Abſicht, die angemeldete nächſte Arbeit vor keit ſeine Lebensthätigkeit ſofort beträchtlich erhöht unter Wärme- Du
der gegenwärtigen zu veröffentlichen, weil dadurch das Ver und Waſſerentwickelung, während es einer Mauer gleichgiltig iſt, herc
ſtändniß für manche hier berührte Punkte erleichtert worden l ob ſie zeitweilig bethaut oder nicht. liche

e zugeKleinere Mittheilungen. rWanderausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft. dauung eine trägere, und ſind ſie für Krankheiten leichter empfänglich hebi
Der Platz, auf welchem in dieſem Jahre die Wanderausſtellung der als ſoiche, die ſaftiges Futter erhalten, denn die Verdauungsorgane Mil
Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in Poſen aufgebaut war, iſt ſind bei Letzteren thätiger und mehr in Bewegung, der Körper beſſer mit
wieder ſo weit abgerüſtet, daß man kaum noch merkt, ein wie reges vorbereitet, Krankheiten Widerſtand zu leiſten. Der Einfluß dieſes wie
Leben während der Zeit vom 7. 12. Juni ſich auf demſelben ab ſaftigen Futters auf tragende oder ſäugende Sauen kann nicht mit der
geſpielt hat. Kaum ſind aber die Abbruchsarbeiten in Poſen ſ Waagge gemeſſen werden, aber nach dem allgemeinen Zeugniß praktiſcher
vollendet, ſo beginnt die Geſchäftsleitung der D. L.-G. bereits wieder und erfahrener Schweinezüchter befördert eine derartige Diät ein weſ
Vorbereitungen für die neue Ausſtellung in Halle a. S. zu treffen. leichtes Gebären, einen reichlichen Milchfluß und eine kräftige Nach
Der Platz, auf welchem ſie ſtattfinden ſoll, iſt beſtimmt. Man trifft kommenſchaft. Schweine, welche nicht binnen kurzer Zeit fett gemacht der
Vorkehrungen, um ihn ſo herzuſtellen, wie er ſich am zweckmäßigſten werden ſollen, bedürfen vielleicht keiner Rüden in ihrem Futter, doch Züc
für ein derartiges Unternehmen eignet. Ein Ortsausſchuß beginnt dürfen ſolche nur vortheilhaft für fie ſein; Zuchtthiere aber, ſowohl kom
fich in Halle zu bilden, welcher ſpäter die Arbeiten, welche im Laufe männliche wie weibliche und fäugende Sauen, können ſicherlich durch das
des Jahres nöthig ſein werden, ausführen wird. An die Spitze Weide im Sommer und Rüben im Winter nur gewinnen. Schweine emdieſes Ortsausſchuſſes wird aller Vorausſicht nach der Oberbürger- müſſen ſtets in den erſten Tagen, wo ſie auf die Weide kommen, d
meiſter von Halle, Herr Staude, treten. Neben der S prrage und mit Vorſicht gefüttert werden, um Aufblähungen zu verhüten; r
all den Angelegenheiten, welche unmittelbar mit der Stadt zu thun werden ſie aber mit Rüben gefüttert, ſo iſt keine beſondere Gefahr zu reid
haben, in der die Ausſtellung ſtattfinden ſoll, muß dann aber auch befürchten. undſchon daran gedacht werden, die Schauordnung für die Ausſtellung Von den Pflanzen der Sommerweide ſind rother Klee und end
1901 auszuarbeiten, damit ſie rechtzeitig in den Oktoberſitzungen der Rübſen zweifellos die wünſchenswertheſten, während Zucker und feſte
D. L.-G. berathen werden kann. Die Mitglieder der D. L. G. werden Runkelrüben, alles in allem gerechnet, die billigſte Art Rübenfutter Nut
daher erſucht, ſämmtliche Vorſchläge und Anträge für die Schau liefern. Vielleicht ſind Kohlrabi und ſchwediſche Rüben ebenſo Ben
r die im Oktober im Geſammtausſchuß beſchloſſen werden ſoll, wünſchenswerth und werthvoll. Rüben mit dem größten Zucker find
bis ſpäteſtens 1. September 1900 einzureichen, damit dieſe Vorſchläge gehalt werden von den Schweinen am liebſten gefreſſen und rentiren
den zur Berathung der Schauordnung berufenen Ausſchüſſen recht- ſich, wie in Dänemark angeſtellte Verſuche beweiſen, am beſten.

jeitig vorgelegt werden können. 4 r von h V v anSafti Feit well konſtatirte an einem Kuheuter 6-—-8 harte, wohl begrenzte Knoten enJahren r r ein u en W d von Haſelnuß bis Hühnereigröße. Einige lagen oberflächlich, andere fähi
Allgemeinen dieſes Futter gut anſchlug, ſo wußte man doch wenig inmitten der Drüſenſubſtanz. betr
ber den Nährwerth des Kürbis auf Grund zuverläſſiger Berichte. h znikroſko piſche Unte rſuchung nd Jultucverſuche ergaben un ſchnRunmehr hat die Verſuchsſtation von Oregon einen Fütterungsverſuch zweifelbaft das Vorhandenſein von Aktinomytoſe vert
nit Kürbiſſen an ſechs BerkſhireSchweinen angeſtellt, die beim Beginn ben chen ng“iat. da Ktertmoten iest immer auf. Tuberkuloſe klein
des Verſuche acht Monate alt waren. Die Kurbiſſe wurden in einem ezieben ſtnd, und daß Aktinomyeesvilze event. auch in. der Milch
Zottich gekocht und mit Kleie vermiſcht. Der Verſuch dauerte vom rtommen können womit eine Uebertragung auf Menſchen oder Jm
O. Oktober bis zum 25. Dezember. echnet man die Tonne (10 Ctr.) iere nicht ausgeſchloſſen iſt. kein

nen e mverfütterten Kürbis einen Werth von 38,30 Mk., die Men r2erfütterten Kleio einen ſolchen von 23,60 Mk., mithin toſtele et R Z S e dür
r e t als Lebendgewicht n e Fur lesbetrug 203,4 Kg, mithin der Preis pro k. nur etwas über e j Welche ließ30 Pfennige. Die Schweine verbrauchten große Mengen Kürbis, in Herbstr üben Alle Anzeigen, bandwirthe gela
der letzten Zeit bis 10 kg pro Haupt. Zuerſt war nur ein geringes s 2esrimwmesind, werden ia fachge- wüc
Quantum Kleie erforderlich; dasſelde müßte ſpäter aber vergrößert jange. weisse und runde weisse mässer Weise tür sämmtlieae
werden. Die durchſchnittliche tägliche Zunahme pro Schwein betrug à 5 Kilo 5.50 x 1 Kilo 1 r Ziunaen besorgt von dem R
gegen 570 Die Qualität des Fleiſches war ſehr fein. empfehlt in Brima-Sant Special Annoncen Bureau für erDer wirkliche Werth von ſaftigem Futter für Schweine aber n landw. Anzeigen derdarf nicht allein nach der Eewichtszunahme gemeſſen werden. Zweifel Friedr. Huc d I Otto Thiele,
(os iſt bei den Thieren, die nur auf KHorndiät geſetzt find, die Ver rrart. Berlin S W. Bernburgerstr.3. Pro

gemDruck und Verlag von Otto Thiele, für den Anzeigentheil verantwortlich O. Brakel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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